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Neubau und Reparaturen, 
Geraderichten, Fugen, Binden etc.

ohne Betriebsstörung. 4240

Munscheid & Jeenicke, Dortmund.

Gebr. Körting,
Körtingsdorf b. Hannover.

Doppeltwirkender 3799

auch für aussergewöhnlich grosse Saug- u. Druekliöhen 
hei ausserordentlich geringem Dampfverbraueh.

Für eine äusserst solide, mit sehr 
hohem Reingewinn arbeitende Grube 
wird ein ggy

stiller Socius'
mit einer succ. Einlage von M. 4-0-50 000 
gesucht. Oö'ert sub F. r. 4 4  047 bef. 
Rudolf Mosse, Halle a. S. 4329

a m

roh ir Stücken. /• - 3IIP1 -  feinste. Mühluno



-  18 -

liefern als alleinige Specialität, nach eigenem bewährten System, durch Patent geschützte

m aschinelle Streckenförderim gen,
welche ohne Störung <les vorhandenen Betriebes eingebaut werden.

Uebernahme der Förderung u. Einrichtung der Anlagen für eigene Rechnung
g e g e n  T o n n e n k i l o m e t e r - A b g a b e .  4277

Langjährige Erfahrungen. — Beste Referenzen über schwierige und kurvenreiche Anlagen.
Vor a ns c h l ä ge  kos tenf re i .

Grosse Gruben-Ventilatoren  
u. Hand-Ventilatoren, Schmiede- 

teuer- u. Fabrikventilatoren.
Die vorzügliche W irkung der Schöpf- 

schaufel-V entilatoren wird noch bedeutend 
erhöht durch den allein rich tigen , weil durch 
V ersuche rich tig  e inste llbaren  Diffusor. 
Nach erfolgter E in s te llu n g  b e tru g  die D e­
pression am U m fange des F lügelrades 
50 °/b der Gesam m t-D epression.

M it Hilfe der letzteren  V erbesserung 
w erden d ie höchsten Nutzeffekte erzielt, 
welche bei V entilatoren  erreichbar s ind .

Friedr. Pelzer, Maschinenfabrik,
Dortmund. i

3798

ICH
für runde u. rechteckige Schächte.

(D . G. M. S. Nr. 2 9 7 5 8 . )

WaXXw t v v w w n .

[3650

Rheinische Röhrendampfkessel-Fahrik A. B ü ttn e r &  C om p., U e rd in g e n  a.Rh.

M a c - N i c o l - K e s s e l
v e r e in ig t  d ie  V o r t lie ile  des Grosswasserraum kessels

m.it d em  W a sser r o h r - (A lb a n -) K e sse l-  
Bester K essel, wo grösser Dampfvorratli verlangt wird.
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Silier & Dubois, Kalk-Köln,
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

A u f bereit im gen
für E rze  u n d  K o h le n  

n a c h  S y s t e m .  tmcL P l ä n e n  v o n
W. J. Bartsch.

Patentirter Stossrundherd für Schlämme. 
P rospecte  und B rocharen g ra tis . 4318

Wirtz & Comp., Schalke i. W.,
We 11 b 1 e c h f a b r i k  u n d  V e r z i n k e r e i ,  

Ei s eneon s t r u c t i o n s - W e r k s t ä t t e n ,
em pfehlen:

=  W etterl utten, —
in fertigem Zustande verzinkt m it patentirten Verbindungsstücken

D. R .-P . Nr. 72 679.
Vortheile: V orzügliche D ichtung und H altb ark eit. Leichtes 

Verlegen und Aiiswei-hsein. G latte  Innenflächen , daher 
w enig  R eibuugsrerlust.

t i l l a m

~+%

fifi föyó'/ú'/Ó' J' Jt' -ó'

U n i o n
A ctien-G esellschaft

für Bergbau, Eisen-0. "  1
D ortm und

l ie fe r t  fü r  B e rg w er k e  e tc .

E i s e n b a h n - S c h i e n e n  n .  
S c h w e l l e n  mit Bifestigungs- 

mitteln, E i s e n h a h n ­
w e i c h e n  aller A rt,Herzstücke, 
K r e u z u n g e n ,D r e h s c h e ib e n .  
G r n b e n s c h i e n e n  und 
S c h w e l l e n ,  fliegende Geleise, 
Förderwagen, Kipp- u. Mulden­
wagen aller Art. R a d s i t t z e  
u n d  R ü d e r  a n s  S t a h l ­
g u s s  nach über 1500 Modellen 

F o r m g a s s s t a h l s t  l i c k e  
jeder Art. K o k s o f e n t h U r e n  
n . B e s c h l ä g e ,  Drncksätzr, 
Ventilkasten etc. etc. 
Schmiedestücke aus Elsen und 

Stahl.

E o c o m o t t v - ,  T e n d e r -  a n d  
W a g g o n - R a d s ä t z e .  

E i s e n c o n s t r u e t l o n e n ,  als
Brücken, Dächer, Schacht­
gerüste, Ladebühnen etc. 
S c h a c h t g e s t ä n g e ,S c h a c h t ­
ringe. Eiserne Streckenbögen. 
E i - e n -  u n d  S t a h l b l e c h e ,  
S t a b -  und F e r m e i s e n  (I, 
C, L, Zoreselsen etc. etc.) 
Geschmiedete Karren- u. Wagen­
achsen.

M a s c h i n e n t e i l  r a u b e n ,  
M u t t e r n ,  S i e t e n ,  A n -  
s c h w e i s s e n d e n .  
G a s r o h r e ,  v e r z i n k t e  u n d  
a n d e r e  R o h r e .

E i s e n h ü t t e  W e s t f a l i a ,
Lünen a. d. L ippe. 4214

Eiserne Treppen
in  vielen Grössen.

Gusseis. Fensterrahmen
ohne Modellkosten.

Man verlange 
Musterhefte oder­
sende Skizze mit 
Maassen, worauf 
Offerte franco u. 
bruchfrei nächst. 
Bahnstation er­
folgt. Bei gering. 
Gewichte grösste 

Haltbarkeit in 
Folge besonderer 
Eisenmischung.

Reiche Auswahl

verzierter 
Säulen etc.

Carbonit,
nach amtlicher Constatirung durchaus 
sicher in Kohlenstaub u. Schlagwettern,

empfiehlt

Sp-engstoff-A.-G. Carbonit, Hamburg,
(Fabrik Schlebusch). 4305

Zimmermann-Hanrez & Co.
^M aschin enfabrik  

in Monceau-sur-Sambre (Belgien)
bauen als langjährige Specialität nach eigenem bewährtestem  System

Briquettmaschinen
f ü r  r e c h t e c k i g e  und  e i f ö r mi ge  Br i que t t s .

Anlagen im Betrieb in Deutschland (Rheinprovinz, W estfalen, 
Schlesien, Hannover, Baden),Mähren,Böhmen,England,Portugal 

Frankreich, Belgien, Holland, Tongkin. 4230

specialität. M aschinelle specialität.

Streckenfordernnp
ober- oder unterirdisch, m it Kette oder Seil ohne Ende.

Maschinenfabrik von A. S a rs te d t, Ingenieur,
Ascherslehen, Provinz Sachsen.

----------------- 4215

Beste Referenzen. Projecte u. Kostenansctiläge kostenlos.
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Neues Gefrierverfahren zum Abteufen von 
Schächten.

(Methode: Louis Koch D. R.-P. Nr. 74 513.)
Von H. L a u t e ,  Förderstedt.

Wie bekannt, wurde seit 11 Jahren mehrfach das 
Gefrierverfahren zum Abteufen von Schächten nach der 
Methode Poetseh ausgeführt. Die Methode hatte mit 
vielen Schwierigkeiten zu kämpfen und obwohl der erste 
Schacht auf Grube Archibald bei Schneidlingen durch den 
Schwimmsand gut, wenn auch mit grofser Verspätung und 
Abweichung vom ursprünglichen Projekt niedergebracht 
wurde, so liefs sich das Verfahren nur langsam einführen, 
sei es wegen ungenügender Zuverlässigkeit, sei es wegen 
der hohen Kosten oder aus anderen Gründen.

T ro tz d e m  n u n  d as V erfa h ren  in  m an ch en  P u n k te n  g e ­
ä n d e r t  resp . v e rb e sse rt w o rd e n  is t, w ird  es a u c h  j e tz t  in 
D e u tsc h la n d  do ch  n u r  v e rh ä ltn ism ä fs ig  w en ig  an g e w a n d t.

Die Gefriermethode Koch, in  fast allen bergbautreibenden 
Staaten patentiert, soll dazu dienen, die bisher angewandten 
Mittel, durch schwimmendes Gebirge Schächte abzuteufen 
resp. Tiefbauten auszuführen, zu ersetzen und dabei einen 
schnelleren und sicheren Erfolg zu erzielen Die Maschinen­
anlage ist bedeutend vereinfacht und billiger hergestellt, 
sodafs der oft in Frage kommende Kostenpunkt leichter 
überwunden wird. Bei dem unter Patent Nr. 2 5  0 1 5  
(Patent P oelsch) bekannten Verfahren wurde die Kälte 
durch Salzlauge, w elche erst durch eine besondere Kälte­
maschine abgekühlt war, nach mehreren in das Erdreich 
eingebohrten Röhren übertragen, wodurch das diese Rohre 
umgebende Gebirge erstarrte und eine feste W andung — 
die Frostmauer — für die Abteufungsarbeiten bildete. Dieses 
Uebertragungsverfahren bewährte sich nicht hinreichend gut, 
um die auf dasselbe gesetzten Hoffnungen zu erfüllen und 
eine grofse Verwendung in der Praxis zu finden. Bei der 
Methode kann nur ein sehr langsam fortschreitendes Er­
starren durch die Cirkulation der übertragenden Flüssigkeiten  
erfolgen, wodurch die Rohre oft an den W echselstellen  
zerrissen werden. Die durch die Rohrbrüche austretende 
Salzlauge löst aber die gebildete Frostmauer wieder auf. 
Es läfst sich ferner leicht erklären, dafs m it einer erst 
durch Kälte erzeugende Gase abgekühlten Lauge niemals 
derselbe Effekt erzielt werden kann, als wenn die die Kälte 
erzeugenden Gase direkt in den Gefrierrohren cirkulieren. 
Aufserdem fällt bei der Methode Koch der Refrigerator, die 
Salzlauge, sow ie die Salzlaugenpumpe gänzlich fort, wodurch 
an Betriebskapital, Transport-, Montage- und Betriebskosten 
gespart wird.

Durch die oben erwähnte langsame W irkung der Frost­
bildung entsteht aber auch noch eine Temperaturdifferenz 
zwischen Anfangs- und Endpunkten im Gefriernetz ( 4 — 8  °, 
je  nach der Gröfse der gewählten M aschine), welche um 
so schädlicher ist, als überhaupt nur eine geringe Kältetiefe

-  14  bis — 2 0 ° e rz ie l t  w e rd e n  k a n n , um no ch  a n ­
n ä h e rn d  m it V o r te i l  zu a rb e ite n .

Um die in das Erdreich versenkten Röhren bildete sich  
durch das langsame Fortschreiten der Kälte ein Eiskörper 
von gröfserem Durchmesser ohne tiefe K ältegrade; nach 
erzielter tieferer Temperatur konnten sich die Gefrierrohre 
nicht mehr gleichmäfsig zusammenziehen, wodurch —  w ie  
oben angegeben —  bei den Gewindestellen Brüche e in ­
traten und die austretende Salzlauge die Frostmauer an den 
betreffenden Stellen auflöste.

A us d iesem  G ru n d e  w a r  d ie  H e rs te llu n g  e in e r  s ic h e re n  
F ro s tm a u e r s te ts  fra g lic h .

Man hat jetzt Versuche gemacht, flüssiges Ammoniak in  
den Röhren verdampfen zu lassen, jedoch sind die hier­
mit erlangten Resultate ebenfalls ungenügend. Der Ver­
such erfolgte nur für eine Teufe von 3 m, indem man ein 
gewöhnliches, unten geschlossenes Rohr in ein mit W asser 
gefülltes Bassin setzte und mit der Maschine verband, so­
dafs flüssiges Ammoniak eingeführt werden konnte. Eine 
Zuführung von flüssigem Ammoniak und Verdampfung in 
den Röhren kann aber kein gutes Resultat geben, da sich  
durch das spezifische Gewicht ein der Teufe entsprechender 
Druck ergiebt, hingegen seine Kältegrade von dem Druck 
abhängig s in d ; es kann also leicht dazu kommen, dafs 
das bei einer Teufe (ca. 4 0  m) in Röhren vorhandene 
Ammouiak einen Druck von über 3 Atm. bildet und somit 
anstatt Kälte Wärme im Erdreich vorhanden bleibt, g leich ­
viel, ob das flüssige Ammoniak von oben oder unten in 
die Röhren gelangt.

Bei der Kochschen Methode sind durch langjährig* 
gemachte Erfahrungen alle oben angeführten nachteiligen Punkte 
berücksichtigt worden und beseitigt. Man läfst hier K ohlen­
säuregas oder Ammoniakgas oder Schwefeldioxydgem isch als 
Kälte erzeugende Mittel in hierzu eigens konstruierten 
Röhren cirkulieren, wodurch sofort ein Kältegrad von 
—  4 0  bis — 6 0  0 erreicht und dem Erdreich m itgeteilt 
wird. Da nun gleich von Anfang des Betriebes an die 
tiefen Kältegrade vorhanden sind, können sich die Apparate 
genügend zusam m enziehen, bevor sie im Erdinnern einge­
froren sind, wodurch ein Zerrei&en ausgeschlossen ist.

Wo man aber sonst mit der früheren Uebertraguugs- 
methode trotz aller Mehrkosten zur Herstellung einer Frost- 
mauer eines ca. 4 0  m tiefen Schachtes ca. 10  W ochen und 
länger gebrauchte, hat man mit der Kochschen Methode 
nur ca. 5 Wochen nötig, man spart demnach, ganz abge­
sehen von der gröfseren Sicherheit, durch die gewonnene  
Zeit an Geld.

Durch Figur 1 ist eine schematische Zusammenstellung 
einer Anzahl Gefrierapparate und die Verbindung derselben 
mit der Kompressionsmaschine dargestellt.

Figur 2 zeigt den Grundrifs dieser beispielsw eise ge­
wählten Zusammenstellung.

D ie Apparate werden durch das zu durchteufende Ge­
birge gelegt, was in beliebiger Richtung und erforderlich
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erscheinender Anzahl geschehen kann. Dann wird die 
Verbindung a derselben mit dem Kondensator F und der 
Kompressionsmaschine hergestellt und um a herum eine

Fig. 1 und  2.

Leitung b  ̂für die nach der Maschine zurückkehrenden 
expandierten Gase gelegt. D ie komprimierten Gase ver­
gasen, sobald sie den Kondensator F verlassen, in dem Ver­
bindungsrohre ¡m und gelangen direkt oder indirekt, als 
flüchtiges Gas durch die Öffnungen n n . . . in die Gefricr- 
apparate r r . . ., um durch zw ei von einander getrennte 
Leitungen in ¡die einzelnen Abteilungen der Apparate zu 
gelangen und kälteerzeugend zu wirken. Durch Rohr C 
gelangen die Gase in die Leitung b, um durch das T -Stück  d 
der Kompressionsmaschine wieder zugeführt zu werden. 
Die Kälteerzeugung wird somit auf der ganzen Länge der 
zusammengesetzten Apparate gleichzeitig und gleichmäfsig 
erfolgen.

Die durch die Leitung b cirkulierenden Gase um- 
strömen die W andung der in b liegenden Leitung m, worin 
die nach den Apparaten strömenden expandierten Gase sich 
befinden, sie kühlen letztere noch vollständig ab resp. 
schützen sie bis zur Ankunft der Gefrierapparate vor Er­
wärmung. Durch diese wiederholte Abkühlung werden 
aber auch die übrigen Apparate mit weniger Druck belastet.

Vermittelst dieser Apparate, die aus beliebig vielen  
Abteilungen zusammengesetzt sein können und unter A n­
wendung vorbenannter Gase wird in jedem  Gefrieinetz eine  
gleichmäfsige Erkaltung erwirkt, die niemals bei so tiefen 
Kältegraden durch ein Uebertragungsverfahren, auch n.cht 
gleichmäfsig und ohne die erwähnten Uebelstande hervor­
gerufen werden konnte.

Unter Anwendung der neuen Apparate kann nun jedes 
kälteerzeugende F lu idum , sobald es duich Kompiession  
Flüssigkeiten bildet und eine Siedetemperatur unter — 1U 
besitzt, zu diesen Zweck verwendet werden.

Es ma°- nun noch die zur Anwendung kommende neue 
Maschine erwähnt werden, durch deren Konstruktion mehr 
Kälte mit weniger Kraft als bei den bisher bekannten 
Maschinen erzielt w ird. Mit letzteren konnte man nur 
eine geringe Kältetiefe erzeugen, da infolge des bedingten  
Saugedruckes die hierdurch in den Cylindern erzeugte 
Kompressionswärme begrenzt bleiben mufste. Ein niedriger 
Saugedruck zur Erzeugung tiefer Kältegrade würde sich  
stets sehr gefahrbringend für die Anlage und den Betrieb 
gestalten. Aber selbst in Fällen, wo eine Erzeugung tiefer 
Kälte ohne Rücksicht auf die Gefahr bewirkt werden sollte, 
war kein nennenswerter Nutzeffekt zu erzielen , w eil die 
Differenz zwischen Sauge- und Verflüssigungsdruck zu 

grofs wurde.
Durch die aus der Zeichnung ersichtliche Konstruktion 

ist es möglich, mit wenig Saugedruck zu arbeiten, ohne 
warme Cylinder zu erhalten; ausserdem wird ein gröfserer 
Nutzeffekt erzielt, was in nachstehendem erklärt werden soll.

Die Komprimierung der Gase erfolgt in 2  doppelt oder 
auch einfach wirkenden Cylindern A und B Durch den 
Cylinder A, der einen gröfseren Durchmesser als B hat, 
wird das Gas, bei V entil y  eintretenef, auf ungefähr ein 
Drittel oder bis zur Hälfte des Verflüssigungsdruckes —  
je  nach der zu erzeugenden Kältetemperatur —  gebracht. 
Diese derartig komprimierten Gase gelangen durch das 
Druckventil a und Rohr a 1 nach dem Kühler C, um dort- 
selbst gekühlt zu werden, zu welchem  Zwecke Kühler C 
mit einer Anzahl innen liegender Rokre o o . . versehen 
ist, durch w elche die beim Betriebe von den Gefrierapparaten 
zurückkehrenden expandierten Gase strömen. D ie durch 
die erste Kompression erzielte Wärme ist somit durch die 
zurückkehrenden Gase absorbiert, som it eine V olum en-V er­
kleinerung erfolgt und ein Ueberhitzen der Gase aus­
geschlossen.

Vom Kühler C aus gelangen die erstbezeichneten, 
teilw eise komprimierten Gase durch den Stutzen t und 
Rohr d 1 nach dem Saugeventil e und Cylinder B, woselbst 
die Kompression auf den Verflüssigungsdruck erfolgt. Die 
nun vollständig komprimierten Gase gelangen durch das 
Druckventil f und Rohr g nach dem Entöler E , welcher 
den Zweck hat, die Gase von Glyceriu oder anderen Oelen, 
welche in das Innere der Cylinder durch die Stopfbüchsen 
oder die Kolbenstange eingedrungen sind, zu trennen. Die 
Gase treten bei h ein, passieren den eigens hierzu kon­
struierten Entöler E, treten bei i aus und gelangen nach 
dem Kondensator F, w oselbst die Abkühlung und Ver­
flüssigung mittels W asser unter dem für das betreffende 
Gas bestimmten Drucke erfolgt. Das die Kälte erzeugende 
Mittel verläfst flüssig durch Rohr in den Kondensator, um 
zu expandieren, verfolgt dann den oben angegebenen W eg  
in Gasform, gelangt in die Gefrierapparate und w ieder zurück  
nach dem Kompressor.
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Durch die Konstruktion dieser Kälteerzeugungsmaschine 
„Kompressor mit stufenweiser Kompression in 2  Cylindern 
—  doppelt oder einfach wirkend — und Zwischenkühlung  
durch die zurückkehrenden Gase“ wird eine Volumenver­
kleinerung bezweckt, die Differenz zwischeu Saug- und 
Verflüssigungsdruck verringert und somit ein gröfserer Nutz­
effekt erreicht, wodurch ein T eil der sonst nötig gewesenen  
Kraft aufgehoben und der Druck auf den Gefäfsen er­
niedrigt wird.

Durch die angeführten Punkte leuchtet ein, dafs mit 
der Gefriermethode „Patent K och“ ein schnelles, sicheres 
und bedeutend billigeres Abteufen von Schächten resp. Aus­
führung von Tiefbauten ermöglicht ist.

lieber die Anwendung der Elektrizität auf 
Steinkohlen-Bergwerken.

Von Dr. A. v o n  W u r s t e m b e r g e r ,  Ingen ieur der Allgemeinen 
Elektrizitäts-G esellschaft zu Berlin.

(Fortsetzung.)

Die erste Vorführung von Transformatoren für Bc- 
leuchtungszwecke in gröfserem Mafsstabe war ohne Zweifel 
die von Gaulard & Gibbs auf der Ausstellung in Turin im 
Jahre 1 8 8 2 , wo durch eine im Ausstellungsgebäude auf­
gestellte Siemenssche W echselstrommaschine, w elche einen

Strom von ca. 2 0 0 0  Volt Spannung gehabt hat, die sämt­
lichen Bahnhöfe der Eisenbahnlinie Turin-Ciriö-Lanzo (eine  
Länge von 32  km ) mittelst in den Stationsgebäuden auf­
gestellten Transformatoren mit Bogen- und Glühlicht erleuchtet 
wurden.

Später haben Zipernowski, Lowrie und Hall und andere 
mehr die Transformatoren verbessert, und sind auch die 
elektrischen Beleuchtungen verschiedener Städte, w ie East- 
bourne, Luzern, Brighton, Innsbruck u. a. m. nach diesem  
System ausgeführt worden.

So grofs auch der Fortschritt war, welcher durch diese 
Erfindung bedingt wurde, ganz befriedigte er dennoch nicht, 
w eil der Betrieb von Motoren nicht m öglich war. Zwar 
haben schon G a u la r d  & G ib b s ,  später G a n z  und T e s la * )  
Wechselstrommotoren gebaut und in Betrieb gesetzt, aber 
alle diese Maschinen hatten den Fehler, dafs sie ent­
weder mit Last gar nicht oder schlecht angingen, oder 
immer erst durch eine andere Maschine auf eine bestimmte 
Geschwindigkeit gebracht werden m ufsten, bevor der 
Wechselstrom seine antreibende W irkung auf dieselbe aus­
üben konnte. Unter allen Umständen war die Ingang­
setzung eines solchen Motors eine komplizierte und 
schwierige Sache und erforderte Uebung und Fachkenntnisse. 
Erst Herrn von D. D o b r o w o ls k y ,  einem Ingenieur der 
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft, ist es gelungen, im 
sogenannten Drehstrommotor einen Wechselstrommotor zu

erzeugen, welcher allen Ansprüchen gerecht wird und 
der in der Behandlung so einfach is t , dafs jeder  
Schlepper oder Hundejunge mit demselben umgehen 
kann. Zur Erklärung desselben kehren wir zu unserem 
W echselströme, jder nach den Gesetzen der Sinus-K urve

verläuft, zurück und habe ich in Figur 7 den Strom­
lauf mehrerer solcher W echselströme dargestellt. W enn

*) V ergleiche h ierüber die A bhandlungen von H errn v. D . 
D r o b r o w o l s k y  und  in  der E lektrotechnischen Zeitschrift von 
1891 pag. 149.
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w ir  zu  d iesem  Z w eck e  auf d e r A b sc issen ach se  O X  d ie

Werte 0  —  . n . 2 n  . . . etc. u n d  als O rd in a te n , d ie  an 
2

jedem Punkte der Drehung der Spule S (F ig . 7 a) in 
derselben erzeugten Stromstärken (resp. Spannungen) auf­
tragen, so sehen wir, dafs, wenn die Spule durch die Lage

n 3 Tr
O X  geh t, d ie  S tro m stä rk e  N u ll in  den  P u n k t - y  u n d  —

den Wert n . sin 9 0  oder J  max. erreicht. Denken wir 
uns nun auf derselben Drehachse uud zwischen denselben 
Magneten eine zweite Spule S' in ähnlicher W eise, aber 
um 2 0  Grad gegen die erste versetzt angebracht, so wird 
diese sich mit der ersten zusammen drehen und durch das 
magnetische Feld streichen. Es werden in dieser zweiten 
Spule ebenfalls elektrische Ströme erzeugt, und werden 
diese dieselbe Intensitätsentwickelung zeigen w ie die der 
Spule S. Der einzige Unterschied würde sein, dafs die 
Maxima, 0 Werte und Minima der Ströme der z-weiten 
Spule um d. h. ein Drittel der Umlaufszeit des Systems, 
früher eintreffen, also den entsprechenden Werten der ersten 
Spule vorauseilen werden. Die hieraus abgeleitete Kurve 
ist als Figur 7 b dargestellt. Eine ähnliche Betrachtung 
lehrt für eine dritte Spule, welche abermals der zweiten  
Spule um 1 2 0  Grad vorauseilt resp. hinter Spule S zurück­
bleibt, dafs deren Maximalwert etc. abermals um ein Drittel 
Umlaufszeit gegen die beiden ersten verschoben sind. Die 
zugehörige Kurve ist unter Fig. 7 c dargestellt. Fig. 8 
zeigt diese Anordnung schematisch, sowie die Lage der

N

)

Fig. 8.

drei Spulen zum magnetischen Felde. Bezeichnen wir mit 
Periode den ganzen Prozefs der Stromstärkenveränderungen 
von 0  durch +  und —  bis wieder zu 0  oder von J  
max. bis zum nächsten J  max., so sagen wir mit Bezug

2 n
auf die drei W echselströme, dafs ihre Periode um je  — -

3
oder 1 2 0  Grad gegeneinander verschoben seien. Untersuchen 
wir für einen bestimmten Zeitmoment die Intensität der 
3 Ströme, so finden wir, dafs, wenn die erste Spule sich 
um einen W inkel a gedreht hat, die anderen sich in der 
Stellung 1 2 0  +  « , resp. 2 4 0  +  a befinden. Die resp 
Stromstärken sind dan n:

J' =  C sin a 
J 1 =  C sin ( 1 2 0  +  a )
J'" =  C sin (2 4 0  +  « )

wo C =  Const. ist.
Setzen wir hierin beliebige Werte für «  ein und addieren

u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  des V o rz e ic h e n s  d ie  d re i  G le ic h u n g e n ,

so finden  w ir  ste ts
0 =  3C  [s in  a +  sin  (120 +  a) +  s in  (240 +  «)]. 

H ierau s fo lg t, dafs d ie  d re i  S trö m e, j e d e r  fü r sich  e in z e ln  
a u f  e in em  D rah te  fo rtg e le ite t u n d  d ie se  d ie i  D räh te  an  
ih ren  E n d p u n k te n  v e rb u n d e n , s ic h  g e g e n se itig  a u fh e b e n . 
W ir b ra u c h e n  a lso  n u r  d ie  S p u le n  zw ec k m ä fs ig  z u  v e r ­
b in d e n , so b e d ü rfe n  w ir  fü r d ie  L e itu n g  d e r  d re i  W e c h s e l­
s tröm e s ta tt  sechs n u r  d r e ie r  L e itu n g e n .

W ir  k ö n n e n  d en  V o rg a n g  b e im  e in fa c h e n  W e c h se ls tro m  
w ie  b e i  d e r  K o m b in a tio n  d e r  d re i  W e c h se ls trö m e  m it 120° 
P h a se n v e rs c h ie b u n g , d ie  w ir  k u rz  m it d em  N a m e n  „ D r e h ­
s t r o m “  b e z e ic h n e n , d u rc h  fo lg en d en  e in fa c h e n  A p p a ra t  

v e ra n sc h a u lic h e n .

Fig. 9.

Auf einer starken Scheibe A, F ig. 9 , aus Pappe klebt 
man zw ei Kreise B und C von verschiedener Farbe, z. B. 
rot und grün, so auf, dafs ihre Berührungspunkte mit dem 
Centrum der Scheibe A zusammenfallen. Auf der hinteren 
Seite der Scheibe ist ein Handgriff H angebracht, mittels 
dessen man die Scheiben halten, resp. drehen kann; auf 
der vorderen Seite erhält sie einen Stift s, der als Dreh­
zapfen dient. Vor die Scheibe setzt man nun verschiedene 
Papptafeln, D D', w elche mit Schlitzen versehen sind. Ich 
wähle zunächst die Tafel D . D iese hat einen einfachen 
glatten Schlitz K. Bei O setze ich den Stift s ein und 
drehe langsam die Seheibe A. Sie sehen im Schlitze zu­
nächst einen roten Streifen, der sich verlängert, bis er die 
Länge des Durchmessers der roten Scheibe erlangt hat. Bei 
weiterem Drehen verkürzt er sich wieder, verschwindet, 
und nun beginnt ein grüner Streifen aufzusteigen, welcher 
ebenfalls obige Länge annimmt, dann sich verkürzt, ver­
schwindet, und das Spiel nun in rot wieder beginnt. Ein 
Blick auf Figur 10 belehrt u n s, dafs die Länge des 
durch den Spalt gesehenen Streifens nichts anders als 
sin a darstellt und somit der Intensität des in e in e r  
Spule erzeugten Stromes entspricht. So lange ich  z. B. den 
Strich rot erblicke, stellt derselbe den positiven, wenn er 
grün wird, den negativen Strom dar. Ersetze ich die 
Scheibe D durch die Scheibe D', so stellen immer die drei 
unter 1 2 0 ' gegen einander geneigten Schlitze d ie d r e i  ver­
schiedenen Spulen der Drehstromdynamo dar, und wenn 
ich meine Scheibe nun drehe, so ersehe ich in jedem  Mo­
mente die Intensität der drei verschiedenen Ströme. Messe 
ich  jew eilig  die Länge der drei farbigep Streifen und addiere
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•die gleichfarbigen, so finde ich, dafs sie zusammen der 
Länge des dritten entsprechen. In Figur 7d habe ich die 
drei W echselström e, resp. deren Kurven zusammengesetzt, 
und können Sie sehen, wie z. B. im Momente t Strom I 
und II beide dieselbe Intensität und zwar J  sin 3 0 °  haben;

d a  aber J  sin 3 0 °  —  V2, so sind somit I +  II — J. 
In demselben Momente aber hat Strom III die Intensität 
— J , I +  II +  III ist somit =  0 . D ieselbe Untersuchung 
kann man für jeden anderen Moment mit dem selben Re­
sultate machen.

Nachdem wrir die Natur dieser drei W echselströme 
studiert haben, w ollen  wir uns nach ihrer Verwendung als 
Krafterzeuger um sehen; denn dafs man z. B. zwischen je  
zw ei von den drei Leitungen Glüh- oder Bogenlampen ein­
schalten kann, bedarf kaum der Erwägung. Es sei M, 
Figur 11 , ein eiserner Ring, auf dem die drei Spulen a, 
b, c aufgesetzt seien. Jede der drei Spulen ist mit je

/

einer der drei Leitungen I, II und III mit einem Draht-o 7
ende angeschlossen, die anderen Drahtenden der Spule sind 
unter sich in i verbunden. W as geschieht nun? Fassen 
wir einen bestimmten Moment ins Auge, etwa T (vergl. 
Fig. 7 d ), wo durch den Draht I das Maximum des positiven  
¿Stromes +  J  eintritt, dann treten bei II und III negative  
Ströme von der Intensität J  . sin 3 0 , d. h. von je  0 ,5  . J  
ein. Hierdurch wird der Ring magnetisiert, und zwar so, 
dafs die Verbindungslinie vom N ord- und Südpol einen 
horizontal verlaufenden Durchmesser SN  bildet. Kurz 
darauf im Momente T ', d. h. nach einer Drehung des 
Ankers der Drehstrommaschine um 3 0 ° ,  ist der Strom in 
I a u f  J  . sin 6 0 °  gesunken. In III ist er 0  geworden und 
in II beträgt er — J  . sin 60®, ist also gewachsen. Die

Verbindungslinie der beiden M agnetpole wird sich somit 
genau zwischen den beiden gleich  starken Magnetspulen a 
und c legen und den Kreis halbierend, durch b gehen, 
sich also mit den Polen um einen W inkel von 300 gegen  
die Anfangsstellung verschieben. Dreht sich der Anker des 
Stromerzeugers um weitere 3 0 ° ,  was zur Zeit T " ,  Fig. 7d, 
erfolgt sein wird, so ist in diesem Momente die Strom­
stärke in I: =  J  . sin 30°, also +  0 ,5  . J ; in III: =  
+  0 ,5  J ;  in II: =  — J . Es ist dasselbe B ild, w ie im 
Momente T , nur dafs jetzt II das Maximum, und zwar des 
negativen Stroms hat und a und b gleiche negative Ströme 
erhalten. Der magnetische Durchmesser wird daher senk­
recht auf der Verbindungslinie von c mit dem M ittelpunkte 
des Kreises stehen, w ie er vorher auf ac  senkrecht stand. 
Er hat sich also wieder um 30° gedreht. Setzen wir die  
Untersuchung in dieser W eise fort, so sehen wir, dafs die  
Magnetpole genau synchron mit der Dynamomaschine um­
laufen und sich ein solcher magnetischer Ring genau so 
verhält, als ob ein radförmiger permanenter Magnet um 
seine Achse gedreht würde. Ein solches rotierendes m agne­
tisches Feld bezeichnen wir als „D rehfeld“ . Bringen 
wir in dasselbe einen eisernen Cylinder, so werden in dem­
selben M agnetpole induziert, w elche von den rotierenden 
Polen fortwährend angezogen werden und somit das Be­
streben haben, den Cylinder zu veranlassen, die Bewegung  
mitzumachen. In Praxi wird nun nicht ein massiver Eisen- 
cylinder, sondern ein aus dünnen Eisenblechen mit Papier- 
zwischenlagen aufgebauter Cylinder verwendet, durch welchen  
isolierte Drähte gesteckt sind, w ie Figur 12 andeutet. D ie

Fig. 12.
Drähte bilden einen in sich geschlossenen Stromkreis, in 
welchem  durch die, die Drahtspule des Magnetenringes 
durchströmenden Wechselströme abermals Ströme induziert 
werden, welche die W irkung der Maschine verstärken. Die 
W ickelung des Magnetringes selbst ist natürlich nicht so 
einfach, w ie dies in Figur 11 dargestellt ist, sondern es 
werden für jede Leitung mindestens zw ei Spulen, w ie  
Figur 13 zeigt, verwendet; in diesem F alle wird die Ge-
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samtwirkung der sämtlichen 6 Spulen durch Figur 14 dar 
gestellt, und bedeuten die punktierten Kurven die W irkung

A  A j / \ / - v  AV 1 y v v v v  v

Figur 17 zeigt einen Drehstrommotor, w ie  solcher bei 
der Kraftübertragung Laufen-Frankfurt zur Anwendung am 
und w ie er mit geringen Abänderungen beim Bergbau n 
wendung finden dürfte.

Fig. 17.
Auf die Details *) der Konstruktion dieser M aschine

w ill ich heute nicht eingehen, da dies zu w eit führen 
würde sondern mich darauf beschränken, ihre spezifischen  
Eigenschaften und Vorzüge zu nennen, und dann an einigen  
Beispielen zu zeigen , w ie sich ihre Anwendung in  den 
Steinkohlengruben gestalten würde.

Vergleichen wir zunächst die hier vor Ihnen stehende 
Gleichstrommaschine, die wir als Motor auffassen können, 
mit diesem Drehstrommotor. Betrachten Sie zunächst den 
Anker (Figur 1 8 ), so sehen Sie bei der eisten M aschine,
dafs derselbe mit Drähten um w ickelt ist, die mit einer
verhältnismäfsig zarten Baumwollenumspinnung versehen sind; 
eine leichte Verletzung derselben, ein Stofs oder dergleichen, 
kann die Umspinnung ruinieren und die M aschine sofort 
unbrauchbar machen. Es gehört die gröfste Sorgfalt des 
Konstrukteurs dazu, die W ickelungen auf der Trommel so 
zu befestigen, dafs die Drähte, nam entlich bei stofsweiser
Arbeitsleistung, nicht kleine Verschiebungen gegen einander 
erleiden. Die Anker der Strafsenbahnmotoren der A llge­
meinen E lektrizitäts-G esellschaft sind gewifs M eisterwerke

Fig. 18.
in ihrer Art und dennoch kommt es vor, dafs ein solcher  
Anker ohne erklärlichen Grund dann und wann einm al ver­
sagt und reparaturbedürftig wird.

*) Näheres über den Drehstrom, seine Gestaltung, Entwickelung 
und Anwendung findet sich in der oben erwähnten Abhandlung 
von llerrn v. D. D o b r o w o lsk y  und sind Spezial-Abzüge desselben 
von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft auf Wunsch gratis 
erhältlich.

des Stromes in den Spulen a' b' c' und sind entsprechend 
die Ströme, sofern sie sich auf diese Spulen beziehen, mit 
I' II' III' bezeichnet.

Bei gröfseren Maschinen sind die Spulen des Magnet- 
Tinges nach dem Schema der Figur 15 geschaltet.

Fig. 15.

Figur IG stellt die Totalansicht einer lOOpferdigen Dreh­
stromdynamo dar. Selbstverständlich sind die Erreger­
magnete der Dynamo Elektromagnete; dieselben werden 
durch eine eigene Stromquelle, z. B. eine kleine Gleich­
stromdynamo, erregt.

Fig. 16.
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B e tra c h te n  S ie  d a g e g e n  d en  D re h s tro m a n k e r  (F ig . 19^) 
d ie se s  M oto rs . D a se h en  S ie  n u r  festes E ise n  u n d  B ronze 
S e lb st w e n n  S ie  m it e in e m  H am m er e in e  B e u le  h in ej n -

Fig. 19.
sc h la g e n  wü r d e n ,  v e rm ö ch te  d ie se lb e  k a u m  d a s  gu te 
F u n k t io n ie re n  d e r  M a sc h in e  z u  s tö re n . A n  S te lle  d e r  
d ü n n e n  D rä h te  m it d e r  z a r te n  B a u m w o lle n u m sp in n u n g  an  d er 
O berfläch e  des G le ic h s tro m a n k e rs  se h en  S ie  h ie r  so z usagen  
K u p f e r s t ä b e  von so lid e n  R ö h ren  a u s  d ic k  g e ro llte m  u n d  
gellrn ifs lem  I ’a p ie r  u m g e b e n , d ie  o b e n d re in  im  E isen  e in ­
g e la g e r t u n d  d u rc h  d ie ses  a lls e itig  g e sc h ü tz t s i n d ,  so 
dafs m an  schon  H am m er u n d  M eifsel a n w e n d e n  m üfste , 
w o llte  m an  K u p fe r  o d e r  I so la tio n  b e s c h ä d ig e n . E in e n  
a n d e re n  r e la t iv  sc h w a c h e n  T e i l  d es G le ich stro m m o to rs  
b i ld e t  d e r  K o m m u ta to r  m it  d e n  B ü rs te n .* )  D ie se r  m ufs 
gepfleg t, s te ts  le ic h t  a n g e fe tte t u n d  re in  g e h a lte n  se in . D ie 
B ürsten  m ü ssen  n a c h g e s te llt  u n d  von Z e it  zu  Z e it  g e re in ig t 
w e rd e n . B e i s ta ik  sc h w a n k e n d e r  B e la s tu n g  d e r  M a sch in e  
m üssen  in  d e r  R egel d ie  B ürsten  je w e i l ig  v e r s te l l t  w e rd e n ,

*) W er aus der vorliegenden D arstellung den Schluß ziehen 
wollte, dafs durch die Erfindung des Drehstrom es der Gleichstrom 
nunm ehr aus der W elt verschw inden werde, würde einen groben 
Fehlschlufs thun . Der G leichstrom hat u nd  wird im m er seinen 
ganz unzweifelhaften W ert haben und  behalten, und zwar sowohl 
für K raftübertragung in speziellen Fällen, als für die elektrische 
Beleuchtung, schon darum , dafs er sich m it A kkum ulatorenr her­
steilen und m ittelst derselben regulieren  läfst, was bekanntlich bei 
A nwendung von W echselstrom  resp. Drehstrom  n ich t möglich ist. 
Dann aber giebt es auch Fälle im  Bergbau, auf welche wir hier 
nicht näher eingehen können, wo es entschieden angezeigt sein 
wird, sta tt des D rehstrom s den Gleichstrom anzuwenden, so z. B. 
wenn es sich um  den A ntrieb  von gröfseren Förderm aschinen oder 
anderen M aschinen handelt, bei welchen eine beliebige V ariabilität 
der U m drehungsgeschw indigkeit ein Erfordernis ist. A ber wo es 
sich um  eine grofse Menge von gröfseren und k leineren Kräften 
handelt, die über ein grofses W erk nach allen Richtungen verzettelt 
angelegt sein m üssen, und  wo bei der grofsen Anzahl nam entlich 
der k leineren K raftabgabepunkte eine W artung und Pflege von 
vornherein ausgeschlossen ist, da wird man im m er zum Drehstrome 
greifen und  m itte lst desselben eben die Problem e lösen, die bisher 
m it dem Gleichstrom  nich t oder nur m angelhaft zu lösen möglich 
waren.

In  neuerer Z eit bau t die A llgem eine E lektrizität-G esellschaft 
wie auch verschiedene andere Firm en auch Gleichstrommaschinen, 
bei welchen bei schw ankender Belastung eine B ürstenverstellung 
n icht nötig ist. Solche Maschinen m üssen aber gröfser dim ensioniert 
werden, als dies für eine gewöhnliche Dynam om aschine bei gleicher 
Leistung notwendig ist, was eine V erteuerung  der Maschine zur 
Folge hat. Da die Fälle aufserdem noch verhältnism äfsig selten 
sind, wo auf das Fortfallen der W artung der Maschine in  dieser 
R ichtung ein w esentlicher W ert gelegt wird, so werden diese 
Maschinen n u r auf besonderes V erlangen und für spezielle Fälle 
gebaut und gehören n icht zur laufenden Fabrikation. In  der Regel 
haben wir es also m it den im  Vortrage selbst geschilderten V er­
hältnissen zu thun.

um  F u n k e n b ild u n g e n  zu  v e rm e id e n , u n d  t r i t t  in fo lg e  m a n g e l­
h a f te r  U e b e rw a c h u n g  e in e  so lc h e  d e n n o c h  e in , so w ird  d a ­
d u rc h  d e r  K o m m u ta to r  an g egriffen  u n d  m ufs von  Z e it  z u  
Z e it  a b g e d re h t  w e rd e n , w as e in e  je w e i l ig  k ü rz e re  o d e r 
lä n g e re  B e tr ie b ss tö ru n g  z u r  F o lg e  h a b e n  k a n n .

V e rg le ic h e n  S ie n u n  h ie rm it  den  D re h s tro m a u k e r , so 
finden S ie in  d em se lb en  d e n  v ie lla m m e ilig e n  K o lle k to r  des 
v o rig en  A n k e rs  d u rc h  z w e i e in fach e  K u p fe rr in g e  e rse tz t, 
w e lc h e  m it den  E n d e n  d e r D räh te  o d e r besser g esag t 
K u p fe rs täb e  d u rc h  N ie te  u n d  L ot fest v e rb u n d e n  s in d , 
a u f  w e lc h e n  k e in e  B ürsten  sc h le ifen , so n d e rn  d ie  e in e  d ic k e  
S c h ic h t A sp h a ltla c k  vor O x y d a tio n  sc h ü tz t. D iese  R in g e  
sch lie fsen  d ie  D rä h te  u n te r  sich  „ k u r z “ , w e sh a lb  d e n n  
d ie se  A n k e r , w e lc h e  d e r  A llg e m e in e n  E le k tr iz i tä ts -G e s e ll­
sch aft , sp e z ie ll p a te n t ie r t  s in d , d ie  B e ze ich n u n g  K u r z -  
s c h l u f s a n k e r  fü h re n . E s g ieb t f re i l ic h  a u c h  D re h s tro m ­
m o to re n , bei w e lc h e n  e in  T e il  des L in ie n s tro m e s  m itte ls t  
B ürsten  u n d  S c h le ife n rin g e  d en  A n k e rw in d u n g e n  zu g e fü h rt 
w ird  u n d  d a h e r  n ic h t  u n te r  d ie  P a te n te  d e r  A llg e m e in e n  
E le k tr iz i tä ts -G e s e llsc h a f t  fa lle n , w as fü r d ie  K o n s t r u k t e u r e  
d ie se r  M oto ren  e in  d u rc h sc h la g e n d e r  V o rte il is t , n ic h t  a b e r  
fü r  d ie  A b n e h m e r .  D enn  d iese  m üssen  fü r  d ie  P flege 
d e r  B ü rs te n  u n d  S c h le ife n rin g e , ih re  R e in h a ltu n g  u n d  
r ic h tig e  E in fe ttu n g  e tc . S orge tra g e n , u n d  w e n n  d iese  a u c h  
w e it  g e r in g e r  is t  a ls  fü r d ie  K o llek to ren  d e r  G le ic h s tro m ­
m a sc h in e n , so e rsc h w e rt d ie s  d o ch  d en  B e tr ieb  u n d  b e ­
sc h rä n k t se in e  S ic h e rh e it , n a m e n tlic h , w en n  es s ic h  um  
M otoren  u n te r  T a g e  h a n d e lt.

D a  d ie  E le k tro m o to re n  m it R in g sc h m ie ru n g  v e rseh e n  
s in d ,  * )  so k ö n n e n  sie  w o c h e n la n g  o h n e  E rn e u e ru n g  des 
O els o d e r sonstiges N ac h se h e n  a rb e ite n , u n d  is t e sk la r , dafs 
d ie se lb e n  im  G egensatz  zu  a lle n  a n d e re n  M otoren  au ch  
d a n n  noch  u n g e s tö rt fu n k tio n ie re n , w en n  d ie se lb e n  z. B. 
d u rc h  e iu g e tre te n e  W a s se rb rü c h e  V e rsc h ü ttu n g e n , E rsau fe n  
d e r  G ru b e n  e tc . u n z u g ä n g lic h  g e m a c h t w ü rd e n , e in  U m stan d , 
d e r  fü r  u n te r ird is c h e  W a s se rh a ltu n g  u n z w e ife lh a f t von  B e­
d e u tu n g  is t. K om m t e in  M o to r an  e in en  O it zu  s te h e n , 
d e r  d e r  G efah r des E tsa u fe n s  a u sg ese tz t is t , so w ü rd e  m an  
den  M oto r e in fach  w a sse rd ic h t e in sc lilie fsen  u n d  se in e  A rb e its ­
w e lle  d u rc h  e in e  S to p fb ü c h se  aus d e r  K a p se l h e rv o r tre te n

Das System der Lager m it Ringschm ierung besteht darin, 
dafs über dem Lagerhals ein  oder m ehrere Ringe aus Bronze und  
von bedeutend gröfserem D urchm esser als der Lagerhals beträgt, 
aufgehängt sind, und  zwar in entsprechenden A ussparungen der 
Lagerschale oder Lagerbüchse, w ährend die un tere H älfte des Um­
fanges dieser Ringe in  einen Oelsum pf taucht. Bei einer D rehung 
des Lagerhalses wird dann jeder Ring durch seine A uflagereibung 
ebenfalls in drehende Bewegung gesetzt und überzieht sich beim 
Durchgang durch das Oel m it einer Oelschicht, die er zum grofsen 
Teil beim  Laufe über den W ellem ücken abgiebt und  diesen da­
durch reichlich schm iert.

Das vom Lager ablaufende Oel gelangt w ieder in  den O elsum pf 
zurück und  d ient von neuem  zur Schm ierung u. s. f., während 
etwaige U nreinligkeiten sich am Boden des Oelsumpfes absetzen.

D er grofse Vorteil der Ringschm ierung besteht also darin, dafs
1. das Lager, solange sich Oel im  Sumpfe befindet, so dafs 

ein E intauchen des Ringes erfolgt, sich vollständig selbst- 
thätig  und  sehr ausgiebig schm iert,

2. die W artung des Lagers sich auf ein M inimum, d. h. fast 
n u r darauf reduziert, dafs der O elsum pf stets genügend 
gefüllt gehalten, resp. nur selten, d. h. w enn es sehr 
schm utzig geworden, erneuert zu werden braucht,

3. der Oelverbrauch trotz reichlichster Schm ierung ein ganz 
m inim aler ist, da im m er dasselbe Oel w ieder zur V er­
w endung kom m t und eine gründliche E rneuerung des 
Oeles nebst Reinigung des Oelsumpfes n u r in  gröfseren 
Zwischenräum en erforderlich wird.
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la ssen , o d e r m an  s te llte  ih n  u n te r  e in e r  A rt T au c h e rg lo c k e  
au f, in  d ie  das W asse r  be im  E rsau fe n  d e r  Gr u b e  aus be­
k a n n te n  G rü n d en  n ic h t e in tre te n  k a n n . D er M otor k an n  
vom  M a sch in en h au se  ü b e r  T ag e  au s m itte ls t S chalthebo l 
an g c la ssen  o d e r a b g e s te llt, u n d  sein  r ic h tig e r  Ga n g  d u rch
d ie  e in g esch a lte ten  V o lt-  und A m p erem eter k o n tro ll ie r t  w erd en .
D a  d ie  B ürsten  W egfällen , k an n  a u ch  von d e r  N o tw en d ig k e it 
e in e r  v e rä n d e r te n  B ü rs te n ste llu n g  b e i  v a r ia b le r  B e lastung  
n ich t d ie  R ede se in . In  d e r  T h a t  k a n n  ma n  bei d iesen  
M otoren  se h r p lö tz lic h  d ie  B e la stu n g  d u rc h  A n - u n d  A b ­
k u p p e ln  von A rb e itsm asch in en  ä n d e rn , o h n e  Schadenstöfse 
h erv o rz u ru fen . H ie rau s fo lg t, dafs m an m itte ls t d ie se r  D reh ­
strom m oto ren  so w o h l B rik e ttsp ressen , w ie  au ch  e in fache  
W asse rh a ltu n g sp u m p en  b e tre ib e n  k a n n , u nd  d ie  V e rteu e ru n g , 
w e lc h e  m eh rfac h e  P u m p e n  v e ru rsa c h te n , w eg fä llt. Z ie h t 
m an  in  B e trach t, dafs d ie  T o u re n z a h l e in es so lch en  D reh ­
strom m otors w e d e r  von se in e r  B e la stu n g , noch  von d e r  S tä ik e  
des B etriebsstrom es ab h än g t, sond e rn  le d ig lic h  von se in er 
K o n s tru k tio n  ( P o lz a h l)  w ie  von d e r  K o n s tru k tio n  u n d  U m lau fs­
g esc h w in d ig k e it d e r  s tro rag eb en d en  D ynam o, so fä l l t  einem  
d ie  A e h n lie h k e it  m it d e r  g ew ö h n lich en  R iem en sch e ib e  auf, 
u n d  m an  frag t s ich , ob de nn  d iese  M asch ine  u n b ed in g t 
no ch  d ie  B e ze ich n u n g  „ M o to r“ v e rd ie n t u n d  ob w ir  sie 
n ic h t e in fach  „ E le k tro m a g n e tisc h e  A n tr ie b ssc h e ib e “  nennen  
so lle n ?  B e i d e r  R iem en sch e ib e  h ä n g t w ie  h ie r  d ie  T o u re n ­
z a h l vom  D u rch m esser u nd  von  d e r  G esch w in d ig k e it des 
a n tre ib e n d e n  L ed ers ab , d ie  B reite  o d e r d ie  Z u g k ra f t kom m t 
n ic h t in  B e trach t. B ei d e r  R iem en sch e ib e  a d h ä r ie r t  e in  
sich  bew eg en d es S tü ck  k re isfö rm ig  gebog en en  L e d e rs  u n d  
erzeu g t m e c h a n i s c h e  R e i b u n g ,  d u rc h  w elch e  d ie  R iem en ­
sc h e ib e  m itgenom m en w ird . H ier b ew eg t sich  sozusagen 
e in  k re isfö rm ig e r M agnet u n d  a d h ä r ie r t  m agn e tisch  am  A n k er 
(m a g n e tisc h e  R e ib u n g ) , w o d u rc h  d e rse lb e  g ezw u n g en  w ird , 
m itzu g eh en . U e b e r la s te t m an  d ie  R iem en sch e ib e , so w ird  
sie  s ti l l  s te h en  u n d  d e r  R iem en  w ird  g le ite n , m e c h a n i s c h e  
R e i b u n g  erzeugen  u n d  sich  sc h lie fs lic h  d a d u rc h  so w e it 
e rh itz e n , dafs e r  v e rb re n n t; e in  ä h n lic h e s  w ird  gesch eh en , 
w e n n  m an einen  D rehstrom m oto r in  d em se lb en  M afse a b ­
b rem st, n u r  w ü rd e  d an n  d ie  m a g n e t i s c h e  R e i b u n g  d ie  
e rw ä h n te  W irk u n g  b is  zu r U eb crh itzu n g  d e r  D räh te  h e rv o r­
ru fen . D er e inz ig e  p ra k tisc h e  U n te rsc h ie d  zw isch en  R iem en ­
sc h e ib e  u n d  e lek tro m ag n e tisch e r A n trieb ssch e ib e  b es teh t d a r in , 
dafs d e r  R iem en  a u f  se in e r  ganzen  L än g e  sich  frei bew egen 
k ö n n en  m ufs, w ä h re n d  m an d ie  e le k tr isc h e n  L e itu n g e n  
ü b e ra ll  an  den  W ä n d e n  an n ag e ln  k a n n .

W en n  w ir  uns in  d iese  A uffassung  des D rehstrom m otors 
a ls  „ A n tr ie b ss c h e ib e “  h in e in d e n k e n , so w e rd e n  w ir  b a ld  
d as F e ld  fü r  dessen  V erw e n d u n g  f inden :

W i r  k ö n n e n  i h n  a n  j e d e r  S t e l l e  i n -  u n d  a u f s e r -  
h a l b  d e r  G r u b e  v e r w e n d e n ,  w o  e s  w ü n s c h e n s w e r t  
e r s c h e i n t ,  d i e  R i e m e n s c h e i b e  e i n e r  T r a n s m i s s i o n  
a l s  A n t r i e b  f ü r  i r g e n d  w e l c h e  M a s c h i n e n  z u r  V e r ­
f ü g u n g  z u  h a b e n ,  u n d  s o l c h e r  F ä l l e  g i e b t  e s  v i e l e .

(F o r ts e tz u n g  fo lg t.)

Technisches, 
lieber den Bergbau in dem deutschen südwestafrikanischen 

Schutzgebiet enthalten die Denkschriften über die deutschen 
Kolonieen folgendes: Die South-W est-Africa-Company hat während 
des Berichtsjahres ihre Vorarbeiten im Otavigebiete fortgesetzt und 
dieselben kürzlich zum Abschlufs gebracht. Infolge dessen hat der 
technische Leiter Mr. Bogers m it dem gröfseren Teile seines Personals 
den Platzs einer angestrengten Thätigkeit verlassen. W ährend Rogers

selbst m ehrere kleinere E xpeditionen zu Minenzwecken machte, hat 
der G eneralvertreter, L ieutenant Dr. H artm ann, eine Bereisung des 
Kaokofeldes unternom m en, um dieses G ebiet auf seine B rauchbar­
keit, n icht nur hinsichtlich des Bergbaues, sondern auch in bezug 
auf H andel, W eide und A ckerbau zu untersuchen. In  Katyon- 
dombo, etwa 4 — 5 deutsche Meilen ostwärts von W indhoek, wird im 
A ufträge der Kolonialgesellschaft für Südwestafrika von dem Buren 
W iese im V erein m it dem Bergmann Feyton geschürft. In  die 
G esteinsschicht ist ein 32 Fufs tiefer Schacht und  ein vom Fuße 
des Schachtes ausgehender Stollen von 31 F u ß  Länge eingetrieben 
worden. Das Gestein soll fast ausschließlich aus B lei- und 
Silbererz bestehen. Im Stollen hat Feyton bei 26 F u ß  eine 4 F uß  
starke, quer durch das Gestein verlaufende A sbestschicht b loß ­
gelegt. D ie Fasern sind aber nicht über 3 bis 4  Zoll lang. In  
der Nähe der H ottento ttenbai sind ebenfalls Erzfunde gemacht 
worden. D ieselben sollten von Sachverständigen un tersuch t werden. 
Ueber das Resultat der U ntersuchung is t jedoch noch nichts bekannt.

Elektrisches Giefsverfahren. D er russische Ingenieur Nicolai 
Slavianoff hat neuerdings ein elektrisches Giefsverfahren erfunden, 
welches dem bereits 1886 p aten tierten  Benardos sehen elektrischen 
Schweißverfahren verwandt ist und dieses in  vielen Fällen zu er­
setzen geeignet scheint. In  der D ezem bersitzung des V ereins 
D eutscher M aschineningenieure machte Ingen ieur Lohmann von der 
Firm a Julius Pintsch in Berlin, dem einzigen L icenzträger für 
Bernados und  Slavianoff in D eutschland u n d  O esterreich, nähere 
M itteilungen über dieses V erfahren, denen wir folgendes en tn e h m e n

Dem elektrischen G ießverfahren lieg t ebenso wie dem  Schweiß­
verfahren die A nw endung des Voltaschen Lichtbogens zu gründe. 
D ieser entsteht, wenn die Leitung eines Stromes von genügender 
Stärke durch eine dünne Luftschicht unterbrochen wird. Die 
Ueberw indung des Luftw iderstandes durch den Strom erzeugt an 
der U nterbrechungsstelle des Leiters eine so starke Erwärmung, 
d aß  die Enden (E lek troden), zwischen denen  sich die Luftschicht 
befindet, stark erglühen.

An dieser Stelle ist die elektrische Energie in  Wärme um ­
gewandelt. Je  kleiner n un  der L eiter an Umfang ist, desto mehr 
konzentriert sich die W ärme u nd  umso höher ist die Tem peratur. 
Bei A nw endung entsprechend starker elektrischer Ströme erreicht 
man in  einem  solchen Lichtbogen T em peraturen, w ie sie bei der 
V erbrennung kaum  erreichbar sind , bei K ohlen-Elektroden z. B. 
etwa 20 0 0 ° C.

Siem ens gebührt das V erd ienst, die Anw endung der Tem peratur 
des Lichtbogens zuerst aus dem Laboratorium  in die Praxis über­
tragen zu haben, indem  er 1880 einen sogenannten elektrischen 
H erd  zum Schmelzen schwerflüssiger M etalle und  zur Ausscheidung 
derselben aus ihren Erzen erfunden hat. Siem ens benutzte zur 
Stromerzeugung, ebenso wie nach ihm Benardos und  Slavianoff, die 
dynam o-elektrische M aschine. Benardos w endet als eine Elektrode 
einen m it einer H andhabe versehenen K ohlenstab an, die andere 
Elektrode wird von dem zu schw eißenden M etall gebildet. Mit 
dem Kohlenstab fährt der Schw eißer dicht über die Schweißfuge 
hin und  her; dadurch w ird das in S tückchen in die Schweißfuge 
eingelegte Metall oder auch d irekt das M etall an den Rändern des 
Schw eißgegenstandes bis zur Schw eißhitze erw ärm t und verschweißt. 
Der Kohlenstab m uß  — und  darin  beruh t hauptsächlich die Hand­
festigkeit des Schw eißers — von Iland  so dicht über dem Metall 
hergeführt werden, d aß  der Lichtbogen während des Schweißens 
erhalten bleibt.

Im  Gegensatz hierzu bestehen bei Slavianoff beide Elektroden 
aus M eta ll; die eine b ildet nach wie vor der zu bearbeitende 
M etallgegenstand, zum anderen Pol macht man das Metall, das bei 
der B earbeitung aufgeschmolzen werden soll u nd  das man in  der 
Form eines runden Stabes verw endet. Bei der Erzeugung des 
Voltaschen Lichtbogens schm ilzt der M etallstab schnell ab und 
tropft auf den zu bearbeitenden Gegenstand, welchem der M etall­
stab natürlich im m erfort so w eit zu nähern ist, d aß  der Lichtbogen
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erhalten b leib t. Daraus erhellt auch, welcher A rt die Bearbeitung 
ist, welche man so vornehm en kann.

H at z. B. ein grofses kostbares Gulsstück oder auch ein Ge­
schm iedetes Stück einen R iß  erhalten , so sch ließ t man diesen 
durch A btropfeln von einem  Stab aus dem selben M etall. Ist ein 
Stuck abgebrochen, so tröpfelt m an so viel auf, als zur Neubildung 
notig ist. In  beiden Fällen m uß  man durch zuvorige H erstellung 
einer Umgrenzung der betreffenden Stelle -  einer Form -  die 
Grenzen feststellen, innerhalb deren sich das flüssige Metall aus- 
breiten soll.

Beide M etalle, für den Flicken wie für das zu flickende Stück’ 
können beliebiger A rt sein, z. B. G ußeisen, Stahl, Schmiedeeisen,

upfer, Bronze u. s. w., denn alle werden im Lichtbogen nieder- 
geschmolzen.

Die Vorzüge vor dem Benardos’schen V erfahren bestehen in de- 
durch vollständige Schm elzung des M etalles erreichbaren größeren 
V ielartigkeit der F lickarbeiten ; sodann ist der Nutzeffekt größer 
weil die dort zum  E rh itzen  des Kohlenstabes benutzte  Wärme­
menge h ier der Schmelzung zugute kommt, endlich wird das Metall 
an der F lickstelle nicht unbequem  hart. Die bei Benardos nicht 
vorhandene Schwierigkeit, den A bstand zur Bildung des Licht­
bogens trotz des abschm elzenden M etallstabes gleichm äßig zu er­
halten, hat Slavianoff glänzend dadurch gelöst, daß  er den M etall­
stab, trotz der Führung durch des A rbeiters Hand, selbstthätig bis 
auf die richtige E ntfernung vom Flickstück einstellt. D er hierzu 
dienende A pparat is t sehr sinnreich und beruh t auf der an­
ziehenden W irkung eines vom elektrischen Strome umflossenen 
weichen E isenkernes. J e  größer die Entfernung zwischen dem 
abschmelzenden M etallstab und dem A rbeitsstück wird, umso größer 
wird der W iderstand fü r den Strom , umso geringer die Strom­
stärke und die A nziehungskraft. Dadurch kom m t eine Feder 
starker wie zuvor zur G eltung; deren Kraft nähert den Metallstab 
dem Arbeitsstück bis zur richtigen Entfernung für den Lichtbogen. 
Im m erhin findet diese Regelung nur in engen Grenzen sta tt und 
die K unst des A rbeiters beruh t darin, diese Grenzen von Hand 
einzuhalten, da anderenfalls unliebsam e Störungen in der Dynamo­
maschine auftreten. D ie m ehrjährige A nw endung in  der P intsch-
schen F iliale ohne jed e  Störung der Maschine zeugt für die 
Leichtigkeit der praktischen D urchführung. Das Modell eines 
solchen R egelungsapparates w urde vom V ortragenden vorgeführt, 
ebenso eine große Zahl von Probestücken, an welchen der innige 
Zusammenhang gezeigt w urde, den die verschiedenartigsten Metalle 
beim A neinanderschm elzen eingehen. Nam entlich die durch­
schnittenen und  auf der Schnittfläche sauber polierten Stücke 
zeigten den tadellosen, fugenlosen Uebergang von einem  Metall 
zum anderen.

A ußer dem genannten R egulierungsapparat und  einem Rheostat 
zur Regelung der Strom stärke ist in den Strom kreis ein sogen. 
Kommutator zur V eränderung der S trom richtung eingeschaltet. 
Da am positiven Pole etwa doppelt so viel W ärme ausgeschieden 
wird als am negativen, hat man es durch Um kehrung der Strom­
richtung in der H and, nach Belieben das eine oder andere M etall­
stück stärker zu erwärmen. Beim  E inschm elzen von G ußeisen 
hat die Um kehrung der Pole auch noch einen E influß  auf die 
chemische Zusam m ensetzung; das abgeschmolzene Metall kann man 
hierdurch, je  nach W ahl, als hartes, weiches oder als weiches 
graues G ußeisen zur A nw endung bringen. D ie hauptsächlichsten 
praktischen Vorkehrungen, auf welche der Vortragende hinwies, 
betrafen die mechanische V orbereitung des A rbeitsgegenstandes, 
die A nfertigung der Gufsform, das Anwärmen vor dem G ießen 
und endlich das G ießen selbst. E in  guter G uß  ist abhängig von 
einer dauernd m etallischen Oberfläche des flüssigen M etalles, da 
eine Oxydschicht eine Trennungsfuge zwischen altem  und frischem  
Metall b ild en , eine tadellose V erbindung also h indern  würde. 
Diese metallische Oberfläche wird durch A ufstreuen pulverisierten

Glases auf das Metallbad erzielt, das dieses m it einer dünnen 
H aut gegen die Luft abschließt.

Natürlich ist das Niederschmelsen von Metall nach Slavianoff 
teurer als un ter gewöhnlichen U m ständen; in zahllosen Fällen 
spielen aber diese Kosten überhaupt keine Rolle, entweder, weil 
das zu reparierende Stück einen sehr hohen Eigenwert hat und 
auf anderem Wege überhaupt nicht zuverlässig ausgebessert werden 
kann, oder weil die Beschaffung eines Ersatzstückes aus örtlichen 
Gründen trotz größter D ringlichkeit unmöglich ist. In  letzterer 
H insicht is t das lehrreichste Beispiel ein Schiff auf hoher See. 
E lektrischer Strom steht dort zur Verfügung, was der kostet, ist 
ganz gleichgültig gegenüber der Möglichkeit einer M aschinen- 
Reparatur auf hoher See, die das Schiff davor bewahrt, steuerlos 
den W ellen preisgegeben zu sein. Selbst kleine G ußstücke können 
hier neu hergestellt werden, nachdem zuvor eine entsprechende 
Metallmenge in einem Tiegel niedergeschmolzen ist.

W eitvolle Stücke, die sonst verworfen werden m üßten , hat die 
Staatseisenbahnverwaltung bereits w iederholt in Fürstenw alde aus­
bessern lassen, so gerissene T reibräder der größten Abmessungen 
und Dampfcylinder, auch Triebstangen für Lokomotiven. An 
solchen Stücken ist nach der B earbeitung gar nicht zu sehen, wo 
die Fehlstelle war.

Die an den interessanten Vortrag anschließende Besprechung 
ließ  über die hohe praktische Bedeutung des elektrischen G ieß­
verfahrens und die Vollkom m enheit der Ausbildung desselben in 
der Pintschschen F iliale in Fürstenw alde keinen Zweifel.

I.

Marktberichte.
Esssner Börse. Am tlicher Kursbericht vom 31. Dez. 1894, 

aufgestellt von der Börsen-Kommission.

K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s .
Preisnotierungen im Oberbergamtsbezirke Dortmund, 

aufgestellt vom K ohlen-Klub.
Sorte. Pro Tonne loco Werk.

G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :
a) G asfö rd erk o h le ..........................................  1 0 ,0 0 -1 1 ,0 0  J i .
b ) G asflam m förderkohle..............................8 ,5 0   9 50
c) F lam m fö rd e rk o h le ....................................  8  2 0__ 9 20
d)  S tü c k k o h le ........................12,'ö0— 13'ö0
e) H a l b g e s i e b t e ..........................................  11,50— 12,50 „
f) N ußkohle gew. Korn I I  4 2 ,0 0 -1 3 ,0 0  „

» „ „ H ) i n
„ H I  . . . .  1 0 ,0 0 -1 1 ,0 0  “
„ IV  . . . . 8 ,50— 9,50 „

g j N ußgruskohle 0 — 30 mm . . .  . 6 .00— 7,00
„ 0 — 60 mm . . . .  7 ,00— 8,00 ”

h ) G r u s k o h l e ................................................  5,00— 6,00 „
II. F e t t k o h l e :

a) F ö rd e rh o h le ....................................
b) B estm elierte Kohle . . . .
c) S tü c k k o h le ..............................
d ) Nußkohle gew. Korn I  . .

» n n II
„ „ ii H I

„ IV . .
e) Kokekohle

III . M a g e r e  K o h l e :
a) Förderkohle
V

7 . 5 0 -  8,50
8 . 5 0 -  9,50

1 2 .0 0 -1 3 ,0 0
11.00- 12,00 
1 0 ,5 0 -1 1 ,5 0

8 . 5 0 -  9,50
7 . 5 0 -  8,50
6 . 5 0 -  7,00

7 , 0 0 -  8,00
aufgebesserte, je  nach dem 
S tü ck g eh a lt............................... 8.50— 10,00

c) S tü c k k o h le ..................................................... 12,00— 13,00
d) N ußkohle Korn I ................................... 16 ,00— 18,00

„ I I ..............................  1 8 ,0 0 -2 0 ,0 0
e) F ö r d e r g r u s ................................................5 ,50— 6,50
f) Gruskohle u n te r 10 mm . . . .  2 ,50— 3,50

IV . K o k e :
a) H o c h o fe n k o k e ..........................................11,00
b) G ie ß e r e ik o k e ..........................................13,50— 44,50
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c) Brechkote I und I I ...................................J o .O O - lo lo  " f

IV  ' ' ! . . 5 , 0 0 -  6,00 „
d) Siebkoke I u n d «  ! ........................¡ j j g - ^ J g  •
e) P er lk o k e ........................................ ' t* an
f) Rundofen-Patentkoke...................................14,0

V. B r i k e t t s :  n
Briketts je nach Q u a l i t ä t ........................°>5u 1 > ”

Marktlage unverändert. Nächste Börsen-Versammlung n 
am Montag den 28. Januar 1895, nachmittags 4 Uhr, im Berliner 
llo f  (Hotel Hartmann) statt. (Telephon-Anschluß Nr. 8 .)

Der zinkm arkt im Jahre 1894. Von P a u l  S p e i e  r. Br e s l a u ,  
30. Dez. 1894. R o h z i n k .  War schon das Jahr 1891 m seinen 
Ergebnissen als recht unbefriedigend zu bezeichnen, so ist dies in 
noch stärkerem Maße für das abgelaufene Geschäftsjahr zu kon­
statieren. Die Tendenz war fast durchgehend still bei stetig 
fallenden Preisen. Es fehlte dem Geschäft jener grofse Zug, j-ne 
Stimmungsfreudigkeit, jenes Vertrauen, welches zu größeren, 
umfassenderen Transaktionen animierte; die in Frage kommenden 
Industrieen blieben bei der anhaltenden wirtschaftlichen Depression 
in Reserve und deckten nur den dringendsten Bedarf. In der 
Galvanisationsbranche war Minderkonsum, während bei der Ver 
wendung in der Elektrotechnik erhöhter Verbrauch eintrat. Man 
würde auch fehlgehen, wenn man aus dem starken Rückgang des 
Preises auf einen starken Minderkonsum im allgemeinen und rück­
wirkend auf abnorme, starke Bestände bei den Hütten schließen 
würde. — Zink teilt das Schicksal fast aller anderen Metalle, welche 
am Weltmarkt in betracht kommen; auch Eisen, Zinn, Kupfer 
haben ganz erhebliche Preisrückgänge erfahren und beharren auch 
jetzt noch in der tiefen Lage.

Das Hauptereignis im Geschäftsjahre war die am 8. November 
in Lüttich und am 13. November seitens der oberschlesischen 
Gruppe in Kattowitz erfolgte Proklamierung der freien Produktion 
vom 1. Januar 1895 ab. Die Prodnktionskonvention bestand seit 
dem 1. Januar 1886 und wurde mehrfach erneuert. Die Verhand­
lungen betreffs Verlängerung über 1894 hinaus scheiterten an den 
abnormen Ansprüchen der Belgier. Wohl sind von da aus wieder 
Bemühungen gemacht worden, die auseinandergefallene Vereinbarung 
wieder herzustellen, doch verhalten sich die gröfsten schlesischen 
Produzenten reserviert und ablehnend. Gegenüber den vielen, in 
den letzten Tagen durch die Tageszeitungen gegangenen Mitteilungen 
ist zu konstatieren, dafs das Syndikat am Ende dieses Jahres zu 
bestehen aufhört und die Produktion wieder frei ist.

Die Preise nahmen folgenden Lauf. Notiz Ende Dezember er. 
16,35 J i .  Im  Januar 16 J i . ,  Februar 15,75 J i . ,  März 15,75 bis 
16 Ji ,  April 15,85 und 15,90 J i , Mai 15,40 und 15,45 J i . ,  Juni 
15,20 J i . ,  Ju li 15,35 J i . ,  August 15,15— 15,30 J i , September 
15,20—15,30 J i . ,  Oktober 15— 15,10 J i . ,  November 14,75 J i . ,  
Dezember 14— 14,10 J i .  die 50 kg frei Waggon Breslau.

Der oberbergamtliche Preis, der zur Besteuerung der Zinkerze 
herangezogen wird und auf dem mehrfach Skalaverträge beruhen) 
betrug

D i e  W eltm ark tsp ro d u k tio n  is t  zu schä tzen  in T o n n e n  zu  1000 k g : 
101 000 F ra n k re ic h  * *  n nnBelgien . • • •

Schlesien . .
Vereinigte Staaten 
Rheinland . .
England . .

Z i n k b l e c h .

Oesterreich-Ungarn 
Rufsland . . . .  
Holland . . . •

15 000 
7 800 
4 600 
2 000

92 000 
71 000 
41 000 
29 000

Das Geschäft iu  Z inkblechen war ein recht

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
1890 21,50 20,50 22,50 2 3 , -
1891 2 2 - 21,50 2 2 , - 21,50
1892 2 0 , - 21,— 19,— 17,50
1893 1 6 , - 16,— 16,— 15,50
1894 14,50 14,— 14,— 1 3 , -

in  Mark die 50 kg ab Oberschlesien.
Die Londoner Notierungen setzten zu Beginn des Jahres m it 

16 L . 2  a 6 d. ein und schliefsen m it 14 L . 7 s. 6 d. Der 
Jahresdurchschnittspreis für ordinary brands stellte sich

L . L. L
1884 14. 9. - .  1888 18. 1. 9. 1892 20. 16. 5.
1885 13. 19. 10. 1889 19. 15. 7. 1893 17. 8 . - .
1886 14. 5. 1. 1890 23. 4. 5. 1894 15. 7.
1887 15. 4. — . 1891 23. 4. 8.

schleppendes. Vor allem fehlte demselben der Impuls, der steh 
zu Anfang des vorigen Jahres durch starken Deckungsbegehr ein- 
steilte und das Geschäft in grofsen Zugen steh entw' J e l" 1 
Die Produktion für 1894 dürfte die des Vorjahres -  351 860 Doppel-

Centner — nicht erreichen. . T.  , -
Die Führung im Verkauf bewirkte nach w.e vor das Verkaufs 

Comptoir der Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb in Berlin und gehören zu den koalierten Werket.

Silesia", Ohlau, Jedlitze (Schles. Aktiengesellschaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb), „Hohenlohe" (Fürst Hohenlohe) und Piela- 
hütte (Ruffer & Co.). -  Das Kunigunde-Z.nkwalzwerk (H . Roth) 
blieb für Rechnung der Werke außer Betrieb. . . . . . .

In den 11 Monaten des B erich tsjah re s  b e tru g  die Ausfuhr in 
D oppelcentnern 146 317 gegen 156 625 D o p p e lce n tn e r  im  Vogahre.

Z i n k  r e m e  11ed . D er starke Rückgang der R ohzinkpreise hat 
gegenüber den verhältnism äßig hohen Forderungen für A ltmaterial 
das Geschäft recht unrentabel gestaltet. Zu den Hauptabnehm ern 
gehörten China u nd  Ja p a n ; beide Reiche nahm en wesentlich weniger 
auf als in den Vorjahren. Auch England is t  im Bezüge zurück­

geblieben. . .
H a r t z i n k  (Hard spelter). D ie Umsätze waren im Frühjahr 

und im Sommer ziemlich belangreich, doch wurden besonders 
englische Brände bevorzugt, welche in regulären tadellosen Platten 
verkehren und demzufolge für die entsprechende Verwendung ge­
eigneter erscheinen. D ie Preise fielen entsprechend den weichenden 
Rohzinknotierungen. Englisch in Platten wurde im Herbst mit 
231/2  .M. die 100 kg frei Waggon Breslau gehandelt.

Z i n k s t a u b  (Poussiere, Z inkdust) war das ganze Ja h r hindurch 
überaus unlohnend und konnten Posten nu r zu verlustkringenden 
Preisen placiert werden. Bald zu Beginn des Jahres kam ein 
größerer Posten Bestandware zu sehr n iedrigen Preisen in  den 
Markt und  drük te  auf die laufenden K ontrakte. — Im  H erbste war 
starke Frage und kam en große Posten  in Umsatz. D er Preis wurde 
bis 23V2 J i -  und teilw eise noch darun ter die 100 kg f.o.b. Ham­
burg geworfen.

Z i n k e r z e .  Mit den f a l l e n d e n  Rohzinkpreisen verm inderte sich 
ständig die E infuhr frem dländischer E rze. Bei Zugrundelegung 
eines oherbergam tlichen Preises von 13— 13,50 J i .  trägt selbst das 
hochhaltigste M aterial die Fracht n icht m ehr. D ie an und für sich 
schon niedrige Einfuhrziffer wäre noch beträchtlich geringer, wenn 
nicht noch alte, auf Basis gemachte K ontrakte vorgelegen hätten, 
die zur E rfüllung kommen m uß ten . An der deutschen Einfuhr 
waren beteiligt Belgien, Frankreich, O esterreich-U ngarn, Schweden 
und Spanien. Für Oberschlesien kom m en nur Oesterreich-Ungarn 
und Schweden in Berücksichtigung und betrug  die Einfuhr bis Ende 
November aus O esterreich-U ngarn  63 137 D oppelcen tner, aus 
Schweden 3087 gegen 73 002 und  27 248 im  gleichen Zeiträume 
des Vorjahres. D ie G esam teinfuhr von frem dländischen Zinkerzen 
betrug in D eutschland in den ersten  e lf  M onaten dieses Jahres 
115 488 D oppelcentner gegen 225 359 im gleichen Zeiträum e des 
Vorjahres.

E ine größere Anzahl von Z inkerzgruben, die n ich t an Ort und 
Stelle in die V erarbeitung des M aterials tre ten  können und auf 
weite V erfrachtung angewiesen sind, dürfte  zum Erliegen kommen. 
Es ist hierdurch eine gewisse Gewähr gegeben, dals die Zink­
produktion auch ohne K onvention nicht ins Ungemessene gesteigert 
w erden kann und wird.

C a d m i u m  war in guter, gleichmäßiger Frage und bilanziert 
die Produktion mit dem Verbrauch annähernd gleich. Bevorzugt
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w aren hochprim a Q ualitäten  m it einem  Gehalt von 9 9 1/ 2—993/ i  pCt. 
D er P re is h ie lt sich unverändert je  nach Q ualität und Quantum 
auf 625 bis 675 die ICO kg ab Breslau.

Britischar Roheisenmarkt. B ericht von H. R o n n e b a c k .  
M i d d  1 e s b r o  n g h  , 22. Dez. D ie Roheisenbörse begann diese 
W oche infolge g rößere r W arrantsverkäufe recht flau, doch erholten 
sich W arrants w ieder etwas. Geschäft sehr still. H eutige Preise 
für hiesiges G. M .B .-R oheisen Nr. 1 37 a., Nr. 3 35 s. fü r Lieferung 
Januar-F eb ruar; für F rü h jah r w ird 6 d. per ton  m ehr gefordert. 
W arrants sch ließen  M iddlesbro Nr. 3 35 s., hiesiges H em atite 42 s., 
Schottisch M. N. 41 s. 11V2 d., C um berland H em atite 43 s. ‘/* d. 
In  Connaß Lager h ier sind  91 987 t, Zunahm e seit dem 30. Nov. 
<74 t. Es w urden verschifft

vom 1. bis 21. d. M.................... 52  160 t,
„ 1. „ 21. Novem ber . . .  66 099 t,
„ 1. „ 21. Dezember 1893 . 46 848 t,
” 1. „ 21. Dezember 1802 . 39 789 t.

Vereine und Versammlungen.
Verein Deutscher Maachinen-Ingenieure. D erV ereinD eutscher

M aschinen-Ingenieure ehrte in  se ner D ezem bersitzung den ver­
storbenen G eheim en Kom m erzienrat O s k a r  H e n s c h e l ,  sein lang­
jähriges M itglied, durch einen warm em pfundenen Nachruf.

H enschel übernahm  die von seinem  G roßvater, einem  vormaligen 
kurhessischen O berbergrat, in K assel 1817 gegründete M aschinen­
fabrik, die 1845 an se inen V ater übergegangen war, im Jah re  1860 
m it einem  A rbeiterstande von 350 Köpfen. D er schon 1845 auf­
genommene, aber n ich t sonderlich geförderte Lokomotivbau wurde 
un ter dem V er torbeneu der H auptzw eig des U nternehm ens. Im 
Lokomotivbau begründete O. Henschel den W eltru f, den sein 
E tablissem ent je tz t g en ieß t. Nachdem  die ersten 1000 Lokomo­
tiven in einem  34jährigen Zeitraum  fertiggestellt waren (1845 bis 
1879), folgten das zweite und  dritte  Tausend in der erstaunlich 
kurzen Z eit von 6 und 5 Jahren , also bis 1890, w ährend je tz t die 
Zahl 4000 schon weit überschritten  ß t .  D am it ist Borsig, der 
Nestor der Lokomotivfabrikanten D eutschlands, der schon 1858 
seine 1000. Lokomotive ablieferte, erre ich t; das H enschelsche W erk 
ist zur ersten Lokom otiv-Bauanstalt im festländischen Europa ge­
worden, sowohl h insichtlich der jährlichen Leßtnngsfähigkeit, als 
nach der Zahl der insgesam t gelieferten Lokomotiven.

Auch durch die G üte seiner Leistungen hat Henschel den Ruf 
seiner Fabrik und der deutschen In d u strie  w eit über D eußchlands 
Grenzen hinausgetragen.

Das W ohl seiner A rbeiter, deren Zahl auf 2000 angewachsen 
ist, hat der V erstorbene stets p lanm äßig  gefördert; nach seinem  
A bleben wurden gem äß seinen W ünschen 200 000 J i .  den U nter­
stützungskassen der aktiven A rb ite r, Invaliden u nd  W itwen zu­
gewiesen. Jed er der g nannten  erh ielt außerdem  eine ansehnliche 
E x tra  Vergütung.

An diesen N achruf knüpfte  der Vorsitzende, H err Civilingenieur 
Veitmeyer, bekanntlich  einer der ältesten  wissenschaftlich gebildeten 
M aschinen-Ing nieure Berlins u nd  vielleicht auch Deutschlands, 
noch den liin w eß , wie der G roßvater des V erstorbeneu m it seinen 
Beziehungen b ß  in  die graueste Vorzeit des Maschinenbaues in 
D eußchland  zurückreiche, w eiter noch, wie der Nan e Borsig. In 
der H enscheßchen Fabrik wird noch heu te  als W ahrzeichen dieser 
uralten A nknüpfungspunkte ein D am pfcylinder aufbewal.rt, der vor 
beinahe 200 Jah ren  dem  Papin  zur K onstruktion se iner ersten 
Dampfmaschine gedient hat.

D er alte H enschel war den M aschinenbauern seinerzeit ein  
leuchtendes Vorbild in Theorie und  Praxis, in  der W erksta tt und 
am K onstruktionstisch, in  W ort u n d  Schrift. Sein Name leb t m it 
seinen M usterkonstruktionen — K esseln, T urb inen  und  sonstigen

E inrichtungen — fort, wenngleich diese selbst zum Teil längs 
überho lt sind und  ihre praktische B edeutung für die Neuzeit ver­
loren haben.

W ichtige M itteilungen aus dem Vorstande le iteten  sodann die 
w eiteren V erhandlungen ein. Z ur gemeinsamen Beratung m it 
anderen nam haften Vereinen ß t  ein A usschuß abgeordnet worden 
für die Frage der E inführung eines neuen Normal-Schraubengewindes, 
das in allen Zweigen der Mechanik Anw endung finden soll, und 
für welches der Verein deutscher Ingenieure nach langjährigen 
eingehenden E rhebungen eine m etrische Grundlage vorschlägt. 
B ekanntlich wird zur Zeit in D eutschland ausschließlich W it- 
worthsch»« Gewinde verw endet, das auf englßchem  M aße sich 
gründet.

Ueber die dann folgende sehr wichtige A ngelegenheit sind aus 
anderen V ereinen bereits M itteilungen in die Tagespresse über­
gegangen. D ieselbe betrifft die vom A rchitekten- und  Ingen ieur­
verein zu Hannover bearbeitete Petition  an den M inßter der öffent­
lichen A rbeiten um  anderweitige Regelung des T itels und R inges 
der höheren Baubeam ten der S taatseisenbahnverw altung u nd  der 
allgem einen Bauverwaltung. F ü r diese Neuregelung ß t  gerade 
je tz t  der rechte Z eitpunkt gekommen, da die E isenbahnverw altung 
am 1. A pril 1895 eine Neuordnung erfährt, während die W asser­
bau -V erw altung  aus A nlaß des Entw urfs eines W assergesetzes 
um geordnet werden m u ß  und  auch in  der Hochbauverwaltung 
ohnedies A enderungen geplant werden. D ie P etition  rich tet sich 
auf vier P unk te :

1. An Stelle der T itel „B aum eister“ und  „B auführer“ werden 
„Bauassessor“ und  „B aureferendar“ vorgeschlagen, weil sich heute, 
wo jed e r  B auunternehm er ungestört den B aum eistertitel sich bei­
legt und  jed er Polier sich Bauführer nennen läß t, solche Titel 
a ß  A usdruck der höchsten wissenschaftlichen und fachlichen Aus­
bildung nicht m ehr eignen. D aran hat auch die neuere Form 
„R egierungsbaum eßter“ n ich ß  zu ändern verm ocht; sie hat sich 
nicht eingelebt.

•
2. Ebensowenig kann der T itel „B auinspektor“, der dem Bau­

beam ten bei der ersten e taßm äßigen  A nstellung verliehen wird, 
a ß  eine der sozialen S tellung seiner Träger angemessene Amts­
bezeichnung erachtet w erden; n u r Subaltem beam te werden sonst 
„Inspek toren“ . Es wird deshalb die Abschaffung und  der Ersatz 
durch den T itel „B aurat“ empfohlen.

3. Um die überaus lange, m eistens ein Jahrzehnt überschreitende 
W artezeit au f A nstellung für die R egierungsbaum eister abzukürzen, 
wird die E rrichtung etatsm äßiger Stellen für e inen Teil der Bau­
assessoren in Vorschlag gebrach t

4. D en „B auräten“ möge der Rang der Räte IV . K lasse bei­
gelegt werden.

Der Vorsitzende beleuchtet diese A ngelegenheit in schwung­
voller Rede aus idealen G esichtspunkten.

F ür ihn  spielen die m ateriellen Vorteile keine Rolle, welche 
den Bauassessoren durch diese äußerliche E infügung in  die 
Assessorenklasse möglicherweise erw achsen, er lenkte der V er­
sam mlung A ugenm erk hauptsächlich auf die Förderung der Ingenieure 
jedw eder Fachrichtung, der sein zweites S taaßexam en abgelegt hat, 
und dam it in  die K reise der H öchstgebildeten der Nation einge­
rückt ß t ,  soll endlich einen T itel erhalten, der auch im  Volke 
a 's  A usdruck dieser höchsten Stufe der A usbildung für den S taaß - 
und  P rivatd ienst gilt, und es kann n u r der Assessortitel sein. Die 
Vorgänge im  Berg- und  Forstfach unterstü tzen  diese Forderung, 
deren Berechtigung um  so weniger anzuzweifeln ist, a ß  die A us­
bildungsdauer des Ingenieurs selbst die 8  Jah re  des Ju ris ten  noch 
um  1 */2 Jahr übersteig t; h ier wie da giebt’s in  dieser Zeit keine 
Besoldung; hier wie da wird eine allgem eine Vorbildung gefordert, 
die keinen Unterschied begründen kann.
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Und doch ist dieser Unterschied zur Zeit noch vorhanden, in 
staatlicher und gesellschaftlicher Anerkennung. Geschichtlich be­
gründete Vorrechte stehen vorläufig noch w iderstrebend entgegen, 
dem Stande der Ingenieure die volle Gleichberechtigung m it den 
Juristen  zu gewähren. So lau t auch die Thatsachen reden: unsere 
Zeit steht unter dem Zeichen des Ingenieurs, und insbesondere 
des M aschinen-Ingenieurs, so wenig ist man geneigt, dieser Er­
kenntnis die Anerkennung des Standes praktische Folge zu geben, 
im Leben, wie im Staats-Verwaltungskörper. 60 bis 80 Jahre 
mühevollen Ringens der wissenschaftlich gebildeten Ingenieure 
haben noch nicht vermocht, die Erinnerung daran abzustreifen, dafs 
die Männer der weltbewegenden modernen Technik ihren Ausgang 
aus der rußigen W erkstatt nahm en; es schadet ihnen in den Augen 
der W elt, dafs ihr hoher Beruf noch heute von ihnen die K ennt­
nis nicht nur, sondern häufig die innige Berührung m it solchen 
plebejischen Dingen fordert. Bausteine sollen sie formen und zu 
tragen, das stolze Gebäude neuzeitlicher Einrichtungen emsig ei 
richten, aber dann sollen sie sich begnügen m it dem Bewußtsein 
treuerfüllter Pflicht und nach außen  als die H andlanger der 
Stände gelten, denen nach Jahrhunderte alter Ueberlieferung allein 
die Fähigkeit innewohnt, des Staates höchste Stellen zu bekleiden, 
zu repräsentieren und m it W ürde die Ehrungen entgegenzunehmen, 
die den W erken der Ingenieure gezollt werden.

Wohl mögen äußere Gründe der E rfüllung der Petition ent­
gegenstehen, das darf den Verein nicht abhalten, lau t seine Stimme 
zur Unterstützung derselben zu erheben. Oeffnen sich uns zunächst 
auch die Thüren noch nicht, so soll unser Anklopfen doch Zeug­
nis ablegen, daß  in unseren Kreisen nicht nur der stille Wunsch, 
sondern das berechtigte Verlangen herrscht, zu der Bedeutung und 
A nerkennung im  Leben und in der Verwaltung zu gelangen, die 
uns als den Trägern unserer Zeitentw ickelung gebührt.

Mit lebhaftem  Beifall trat die zahlreich besuchte Versammlung 
dem Vorschläge des Vorstandes um Unterstützung der Petition ein­
stimmig bei. Der Vorstand wird von diesem erfreulichen Ergebnis 
der Beratung dem Hannoverschen Ingenieur- und Architektenverein 
alsbald M itteilung machen. Möge die seltene Uebereinstimmung, 
in  welcher sich alle großen technischen V ereine dieser Frage gegen­
über befinden, die gebührende W ürdigung finden, und eine gute 
Vorbedeutung für den Erfolg sein.

Generalversammlungen. G e w e r k s c h a f t  D e u t s c h l a n d  
in Oelsnitz i. E. 5. Januar 1895, vorm. 11 Uhr, im kleinen Saale 
des Gasthofes Zur grünen Tanne in Zwickau.

G e o r g s - M a r i e n - B e r g w e r k s - u .  H ü t t e n v e r e i e n .  5. Jan. 
1895, vorm. 11 Uhr, im H auptbureau der Gesellschaft auf dem 
E isen- und  Stahlwerke zu Osnabrück.

Vermischtes.
Personalien. Als Nachfolger des in Ruhestand getretenen 

Geh. Hofrats Prof. Dr. S t r e n g  in G ießen ist dessen Schüler 
Dr. F r .  R o t h  aus Mainz, gegenwärtig in Laubach, für die Professur 
der Mineralogie (Geologie) an der Universität G ießen in Aussicht 
genommen.

V e r l i e h e n :  D er Rote Adlerorden IV. Klasse dem Berg­
revierbeam ten Bergrat Dr. B u s s e  in Koblenz.

Der Bergassesor F r a n c k e  in D ortm und is t zur Uebernahme 
einer Stellung im  Privatbergbau in  Kattowitz aus dem Staats­
d ienste beurlaubt worden.

Vom Salzigen See in Eisleben. Gegenwärtig b ildet der Rest des 
eigentlichen Salzigen Sees nur noch einen langgestreckten und ziemlich 
umfangreichen Sumpf. Von ferne gesehen täuscht das stark wasser­
haltige Erdreich allerdings dem Auge noch das Bild einer Seefläche 
vor. In W irklichkeit sind nur noch einige größere und kleinere W asser­
tüm pel verhanden, die ihr Fortbestehen dem Umstande verdanken, 
daß die zu beiden Seiten des. im m er w eiter nach W esten zu fort­
geführten Centralkanales aufgeworfenen Schlammmassen einen Damm 
bilden, der das Abfließen der Gewässer hindert. Die Pum pstation 
am F uße des Flegelsberges hat unter solchen U m ständen zur Zeit 
m it der Fortschaffung von Seewasser wenig zu tbun. Sie w irft der 
H auptsache nach die ihr zufließenden Abwässer der Fabriken und 
der Braunkohlengruben der Seeum gebung dem Ringkanale zu. Zur 
W ältigung der in Frage kommenden W asserm assen, die ein besonders 
angelegter Kanal, der in ein  Gefluder endet, der Rösche vor dem 
Einfallschachte des Pum pgebäudes zuleitet, genügt ein zeitweiliger 
Betrieb der einen der beiden kolossalen W asserhaltungs-M aschinen.
Was die ahgetrennten S eeteile: K örner- und  B in d e r-S ee  und 
„T eufe“ betrifft, so ist zu bem erken, daß  die beiden ersteren so 
ziemlich unverändert sich forterhalten haben, während die le tztere 
neuerdings sehr wichtige V eränderungen erlitt. Am 24. v. Mts. 
geriet nämlich die „Teufe“ , zu deren m aschineller E n tleerung  man 
bereits Anstalten traf, in  sehr starkes Ablaufen. D asselbe setzte 
sich drei Tage lang fort und  führte zu einer Senkung des Wasser­
spiegels, durch welche m ehr als zwei D ritte l der Bodenfläche des 
w annenartigen W asserbeckens trocken gelegt w urden. Z ur Zeit steht 
nur noch der eigentliche Schlund der „T eufe“ un ter W asser. Es 
ist fürs erste w ieder ein S tillstand eingetreten. Natürlich erzeugte 
der unerw artete Andrang der Gewässer, der erste seit Monaten, auf 
den Schächten der oberen gewerkschaftlichen Reviere w ieder ein 
beträchtliches Steigen, so daß man einen Augenblick für die trocken 
gelegte zweite Sohle des Schafbreiter Revieres (O ttoschächte) 
fürchtete. Doch ist die Gefahr abgewendet worden, da die Pum p­
werke des genannten Reviers, wie auch die gewaltigen Wasser­
haltungsanlagen der E rnstschächte (K uxberger Revier), wohin man 
den U eberschuß der Schachtgewässer abfließen ließ , des A ndrangs 
Herr werden konnten. W as je tz t noch in der Teufe an Wasser 
sich vorflndet, ist so wenig bedeutend, daß  ein neuer Durchbruch 
auf den Schächten keine bedenklichen Erscheinungen m ehr m it sich 
führen kann. Von dem sumpfigen Reste des eigentlichen Salzigen 
Sees, wie auch vom K örner- und  B in d e r-S e e  sind die gewerk­
schaftlichen Erzbaue, wie die Erfahrung gelehrt hat, vollständig 
isoliert. Ebenso dürfte es je tz t feststehen, d aß  der S ü ß e  S e e  
k e i n e  G e f a h r  f ü r  d e n  M a n s f e l d e r  K u p f e r -  u n d  S i l b e r ­
b e r g b a u  z u r  Z e i t  b r i n g t .  Das genannte Gewässer erscheint in 
seinem  Steigen und  Sinken wesentlich n u r durch die W itterungs­
verhältnisse beeinflußt. — W ie aus sicherer Q uelle verlautet, will 
man seitens der gewerkschaftlichen V erw altung sowohl den Körner­
ais auch den Binder-See durch besondere m aschinelle Anlage 
provisorischer A rt entw ässern. D ie E ntlee rung  des K örner-Sees 
soll in nächster Zeit in Angriff genom m en werden. — E in  aus dem 
Schlamme des Salzigen Sees ausgebaggerter „E inbaum “ ist von der 
gewerkschaftlichen Ober-Berg- und H ütten-D irektion  d tm  Verein 
für Geschichte und A ltertüm er der Grafschaft Mansfeld überwiesen 
worden und soll sobald als möglich nach E isleben geschafft werden, 
dam it er nicht länger den schädigenden Einflüssen der W itterung 
und sonstiger zerstörenden E inw irkungen ausgesetzt b leib t. Die 
U eberführung des interessanten Fundstückes dürfte bei seiner be 
deutenden Länge (über 6 m) und dem morschen Z ustande des 
sicherlich des 2000 Jahre alten Fahrzeuges bedeutende Schwierig­
keiten haben.

Der heutigen Nummer ist angeschlossen das Beiblatt „Führer durch den Berghau“  sowie ein Prospekt 
der Firma A. L. G. Dehne, Halle a. S., betreffend Selbstthätiges Entlüftungsventil.
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M. Neuhaus & Co.,
Commandit-GeselJschaft, 4 87

Lnckenwalde.
P u l s o m e t e r  In jek to r „Neuhaus“ ,

„ \ e u h a u 8 ‘*, Beste Speisepumpe 
Beste und einfachste für

G r u b e n p u m p e .  D a m p f k e s s e l .  
Grösste Leistungs- Grösste ZuvrrlasMg- 
fähigkeit, Dauer- keir, leichieste Hand- 

haftigkeit und Znver- habung,
lässigkeit bei mini- , leichte Reinigung, 

malem Dampf- i Fortfall aller Ri­
verbrauch. | paraturen. 

Filiale B e r l i n  S W . ,  W ilhelmstr. 143-

Coksöfen
mit oder ohne Gewinnung von Nebenproducten

baut als Specialität seit vielen Jahren

F. J. Collin in Dortmund.
Ofenconstruction verschieden, je  nach Kohlengattung.

B e s t e  u n d  b i l l i g s t e  E i n r i c h t u n g  *087 
z u r  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n p r o d u e t e .

F e i n s t e  R e f e r e n z e n  u n d  Z e n g n i s s e .

allerersten Ranges
von 2*100 PferdeK rä f le n .

Preisangebote  gern e  zu Diensten.

Kug el  v e n t i l -
Sauq- und Druckpumpen
nach Belieben m o n tirt an fK arre , Bock 
orterS ehlitten , f.Haod- n. K raftbelrieb  
fiir B r e m s s U m p f e ,  K o l i l e n -  
s e h l a m m ,  B a u g r u b e n .  L a ­
t r i n e n ,  fe rtig t als ä lte ste  Fabrik 
d iese r S pec ia litä t nach P reislis te  in  

6 G rSssen, 12 000 Referenzen,
A d o l p h  P i e p e r

31örs a. Rhein.

Iru Ver’ag von G. D. Baedeker in 
Essen ist erschienen und durch all 

Buchhandlungen zu beziehen:

Berg- 
u. Hütten-Kalender

u. f f e  n. — und F lanschenrohre  
R ip p e n ro h re , Z ie rh e izk ö rp e r 

F a b r ik h e iz u n g e n , T r o c k e n a n la g e n  
=  E con om iser, S p e isew a sser -V o rw ä rm er  =

T r a n s m i s s i o n e n ,  B a u g u s s .
fü r  d a s  J a h r

1895.
V ierz ig ste r J a h rg a n g .

Nebst Beigabe enthaltend die „Social­
politischen Gesetze und Bekannt­
machungen der neuesten Zeit nebst 
den Verordnungen etc. über Dampf­
kessel“, sowie den „Gewerblichen und 
Literarischen Anzeiger“ mit „Beilagen“ . 
In weichem Leder« inband m it Bleistift.

P r e i s  3 M k . 5 0  P fg .

l i s ^ a w ' t e k
Senff cS3 Heye 

D ü sseld o rf-G rafen b erg . U14
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bauen als Specialität:

S i che r h e i t  s-

aller bewährten Systeme.
Patentiert in Deutschland und im Auslande.

Vorzüge: Sicherheit, ökonomischer Betrieb, 
rasches Anheizen, hoher Dampfdruck, trockener 
Dampf, leichte und einfache Aufstellung, be­
queme Peinigung, billige Einmauerung, grösser 

Dampf- und Wasserraum.
Prämiirt auf. den Ausstellungen in Köln 1875. 
Köln 1876, Köln 1888, Berlin 1879, Melbourne 
1880/81, Frankfurt a. M. 1881, Mailand 1887, 

München 1888, Melbourne 1888.

Anlagen von über 3000 qm Heizfläche ausgeführt. 4190
Hesselanlagen können leicht nach nebenstehendem ve rbesser tem  System Mac-Nicnl umgebaut werden,

H arpener 
Bergbau - Actien - Gesellschaft

D o r t m u n d .

Zechen:  

Heinrich Gustav, Amalia, Prinz von Preussen, Caroline, Neu-Iserlohn, Vollmond
Station Langendreer Berg.-M ärkisch und rechtsrheinisch .

Recklinghausen I, Recklinghausen II
Bruch Köln rechtsrh.

von der Heydt, Julia,
Herne Köln rechtsrh.

Gneisenau, Preussen I und II, Derne Dortm und-Gronau-Enscheder.

<X ährliche  Production: S 3VE ill  io ixen Tonnen

Proilucte: K o h l e n ,  C o l t s  u n d  B r i k e t s .
Telegram m -A dresse: H arpen  -  D ortm und. 4009
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Maschinenfabrik, Eisen- u. Metall-Giesserei
baut als langjährige Specialität

Patent-Luft-Compressoren
mit den besten existirenden Ventilen,

welche ohne schädlichen Raum in die Cylinderdeckel 
eingesetzt sind, grossen Hub und weiten, freien 
Durchgang besitzen, den besten bisher von Com- 
pressoren erreichten Effect geben, in Folge eines 

Luftbuffers

ohne jeden Stoss arbeiten
und dadurch von ausserordentlich langer Dauer sind. 

Keine Marktwaare!
Anerkannt kräftige Construction und 

sorgfältigste Ausführung.
Circa 60 Stück allein in das Ruhrkohlengebiet 
geliefert, darunter Maschinen von ca. 400  Pferde­

stärken.

Schieber - Luftcontpressoren
X). ZR,_ F .

95 Proc. Nutzeffect 4117

fü r  den B etrieb  von grösseren und kleineren M otoren in jeder beliebieei 
Entfernung, liefern in bestbewälirterConstruclion u. sechgemässei Ausführun,

Wegelin <Si Hiibncr, Halle a. d. Saale.
M aschinenfabrik und E isengiesserei.

V ertre ter für Rheinland. Westfalen: 4331

R. W. Dinnendahl, Maschinenfabrik, Steele.

WOLF
M a g d e b u r g - B u c k a u .

BedeutendsteLocomobil- 
fa b rik  Deutschlands.

Locomobilen
 »\«»— niit ausziehbaren Köhreiikesseln,

j S S E a S #  von  4— 200 P fe rd e k ra ft, 

s p a r s a m s t e ,  l e i s t u n g s f ä h i g s t e  und d a u e r ­
h a f t e s t e  Betriel>smaschinen für 

Intlnstrie und Eandwirtliscliaft.
W O T dP’.'-clie Locom obilen s i e g t e n  vermöge ih ics u n ­

e r r e i c h t  n i e d r i g e n  B r e m m u u  e i i a l v e r b r a m l i s  :.uf
a l l e n  in Deutschland ßtattgehabten inlernationa'en Lucomobil- 
Concurrenzen.

bämmtliche seit mehr als 3 0  Jahren aus der F.«biik h- rv r- 
gegangenen Locomobilen (mehrere Tausend) s i n d  g e g e n w ä r t i g  
n o c h  i n  B e n u t z u n g .

R. W O L F  b a u t fe rn e r : A u s z i e h b a r e  R ö h r e n ­

k e s s e l ,  D a m p f m a s c h in e n ,  C e n t r i f u g a l p u m p e n .  

sow ie  T i e f b o h r e i n r i c h t u n g e n  fü r  g rö sse re  T eufen .

Soeben erschien in meinem Verlage:

J a h r b u c h
für den

Oberbergamtsbezirk Dortmund.
Fördermaschinen, Fördergefässe, 

Münzner’sche Sicherh eits - Fangvorrich 1 ung.
Pilzöfen, Wasserhaltungen, 4090

V e n t i l a t o r e n  -  A n l a g e n  für Gruben und Hütten. 

F. A. Miinzner, Obergruna in Sachsen,
ATTTTrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrTrnT?

Nach den Akten des Königlichen Oberbergamts zu Dortmund 
und mit Benutzung anderer amtlicher Unterlagen

f ü r  d a s  J a h r

1 8 9 4
zusam m engestellt von 

D r. ju r . W e i d t m a n ,
Königlicher O berbergrath a. D. zu D ortm und.

Z - w e i t e r -  J " a h r g a n g .

gr. 8°. 430  Seiten.
P r e i s  i n  G a n z l e i n e n  g e b u n d e n  5 Ma r k .

Dieses Jahrbuch bringt die einzige aus am tlichen Quellen schöpfende 
Aufstellung säm m tlicher Zechen des Oberbergamtsbezirks m it genauen, 
bis in die jüngste  Zelt reichenden Angaben über Lage, Produktion 
A rt der Production, Arbeiterzahl, innere E inrichtung, Repräsentation, 
finanzielle F undirung und Erträgniss der Zeche, Börsenstand der 
K uxe oder Aktien u. s. w. Es ist fü r jeden K a p i t a l i s t e n ,  G e­
werken oder Aktionär, der an uns rem Bergbau interessirt ist 
oder seine Ersparnisse in dem selben anlegen will, für alle eigentlich 
bergbautreibende K reise , technische und kaufm ännische G ruben- >) gl'OSSC 110C11 brauchbare CorHWäll- U. Gfalloway- 
direktoren, Bergbehörden, B ergtechniker, M arkscheider und  fü r den KeSSel, 3 kleine KcSSCl, DaUipfsaillUllcr etc. ZU 
grossen Kreis der K aufleute und G ew erbetreibenden, welche m it dem 
Bergbau in  V erbindung stehen, unentbehrlich . 

j E s s e n ,  November 1894.
O. D. B a e d e k e r ,

Verlagsbuchhandlung.

D. R. M.-S.
n e n ,  für Flüssigkeiten aller A rt,

auch m it Sand, E rde, Schlam m, 

K ohlen. Erze etc. vermischt.

Menck & Hambrock,
Altona-Hamburg. 4298

& resp. 6 Atm.
sind infolge E inführung höherer D am pfspannung au f Shamrock 
bei H e r n e  abzugeben. M ündliche A uskunft ertheilt der M aschinen­

steiger. Angebote sind abzugeben bei der 
B erg w erk sgese llsch aft H i b e r n i a  in  H erne. 4326
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R. W. Dinnendahl, Kunstwerkerhütte, Steele,
L eistungen bis 6 0 0 0  cbm p. Min.

100 grosse Anlagen in B etrieb  und in Au-fd!irung.

Kleine Gruben-Ventilatoren für Separat-Ventilation  
mit Dampf-, Luft-, Wasser- und elektrischen Motoren. 

C a p e l l - H a n d v e n t i l a t o r e n .
C a p e l l - Gebläseventilatoren und Exbaustoren.

D r a h t s e i l e ,
j e d e r  C o n s t r u c t io n  xxxxa <^xxa.litäi ^

für Bergwerke etc.
sowie

S t a c h e l - Z a u n d r a h t
fabricirt die

Westfälische Drahtindustrie,
Hamm i. W.

Gelsenkirchener Gussstahl- und Eisenwerke
vorm. MUNSCHEID & CO- fertigen

GELSENKIRCHEN, Westf.

Gussstahl-Formguss
jeden Gewichtes in zweckentsprechender, ausnutzungsfähigster Qualität 

für Walz- und Hammerwerke, Eisenbahnen, Maschinen-, Lokomotiv- und Waggonfabriken, 
Schiffsbau- und Brückenbauenstalten, Berg- und Hüttenwerke etc.

Zahnräder naclL Modellen oder mit Mascbinen geformt, in rohem oder bearbeitetem 
Zustande.

Stahlräder und Radsätze ^ers<8oo' Modeuen?ll"e" und Strassenbahnen nach
R ä d e r  f ü r  S c h ie b -  u n d  H a n d k a r r e n .

■— ca. 2 Millionen Räder für das In- und Ausland geliefert. -----

Geprüfte Bergwerks-, Kralin- 
Schilfs- ii adjust. Rollenketten
sowie sämmtl. andere Arten fertigt und 

empfiehlt die K ettenfabrik von
J. D. Theile, S e l iw e r te  i . W .

(Gegründet 1819.) 397t»

Jeder K esselstein
wird gelöst und verhüt« t durch 

,, A1» t i l ob©toi i tU“. 
Garantie für Güte, Erfo lg  und Un­

schädlichkeit. Zahlung e r - t  bei E r­
fo lg . also kein Versuchsrisiko.

Näheres gratis und franko auf gefl. 
Anfrage. B a r t  i n  v a n  L o o k
4119 in Köln a. Rhein.

Gewerkschaft Schalter Eisenhütte, Schalke (Westfalen),
l i e f e r t  a le  S p e c ia l  i tä te n :

Maschinen für Bergbau und Hüttenbetrieb

Drucksfftze, Saug- und Hebepumpen, 
Dampfuiifziige, einfache und Zwillings-,
Schach tgestüngo, Förderungen,
Dam m thüren, bis zu 50 Atin. Druck, 
Ziegelei-Anlagen für Trockenpressung,
Stein Fabriken für granulirte Hochofenschlacke, 
Dampfmaschinen mit u. ohne Präcisioussteuerung, 
Dampfpiiinpcn,
Flanschenrohre und Steigerohre,

U nterirdische W asserhaltungen,
Complete Schm iede-Einrichtungen, 
Coksuuspressniuschinen,
A rm aturen für Koksöfen und Dampfkessel, 
W alzenstrassen, Luppenbrecher, Schecren, 
V crziukuppnrale,
Anlagen fllr Ketten- und Seil Förderung,
Gussstücke jeder Art u. Gewicht, ruh u. bearbeitet 
Dampf- und Lnfthaspcl, D am pfkabel.

S ta h lfa ç o n g n s s  in  T e m p e rs ta h l ,  als: G rubenw agenräder, Rollen, Radsätze.
R e fe r e n te n  über A u s fü h r u n g e n  stehen  su  D ie n s te n .  4048

Verantwortlich für den w irtschaftlichen Theil Dr. R e i s m a n n • G r o n e , für den technischen Theil Bergingenieur R. C r e m e r ,  
für den statistischen Theil W . W e l l h a u s e n ,  für den A nzeigenteil H e rrn . G e h r i n g ,  sämmtlich in Essen.


